ie, a Aue F re = urn 
. Zeitung“ erscheint täglich mit 


F * 
ere hne lusnahme der 


Freitag, den 


Sonn; und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 


„ FJaſerktonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Elnrücung III. Jahrgang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 


4. Februar 


nementepreis: für Kratau 4 fl. 20 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


aucr Zeitung. 


Nkr., mit Verſendung 5. fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummet wird mit 
3½ Ner.; 


Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inserate, Be⸗ 


N 


* * 
Amtlicher Theil. 
iche. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnete Diplome den f. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant und Stadt: 
und Feſtungs⸗Kommandanten in Prag, Joſeph Edlen von Fied⸗ 
ler, in Anerkennung feiner vieljährigen und guten Dienſtleiſtung 
in den Freiherrnſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches aller⸗ 

gnädigſt zu erheben geruht. 0 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
ſchließung vom 20. Jänner d. J. 
gen —. Eee bangen a 
ſadlichen Staals⸗Eiſenbahn ſtattgefundenen Truppenbe örderungen 
Sch wur en und Betriebs- Direktor, peak Ritter v. 
pold⸗Ordens itterkreuz des Oeſterreichiſchen kaiſerlichen Leo⸗ 
eu dem Ober⸗Inſpektor und Direktions⸗Adjunkten, Jo⸗ 


haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
in Anerkennung der umſichti⸗ 
us Anlaß der letzten auf der 


Kant, Berbinand Wagner, den Orden der eiſernen Krone drit⸗ 
Klaſſe, beide mit Nachſicht der Taxen; dem Inſpektor erſter 


Klaſſe, Karl Ludwig 
ung dordens; dem 
und dem Expedit 

dene Vervienfikrein 


Friedrich W 
Klaſſe, Dani 


Entſchließung vom 29 


im Husaren Regimente Graf Radetzkly Nr. 5; der Oberſi⸗ 
lieutenant, Moriz Simon yi de Simony & Värſäny, zum 
Negimente- Kommandanten ad interim; der Major, Joh. Zahn, 
zum Oberſtlieutenant; 

im Huſaren⸗Regimente Prinz Karl von Baiern Nr. 3; der 
Rittmeiſter erſter Klaſſe, Ludwig v. Fabry, des Huſaren-Regi⸗ 
ments Graf Radegfy Nr. 5, zum Maſor. 

Ueberſetzung: 
Konſtantin Tofätfy de Berza, vom Huſaren⸗ 
Karl von Baiern Nr. 3, q. t. zum Huſaren⸗ 


Der Mafor, 
Regimente Prinz 


Regimente Graf Radetzky Nr. 5. 


Penſionirungen: 
Der Oberſt, Ignaz v. Forſter, Kommandant des Huſaren⸗ 


Regiments Großfürſt Nikolaus von Rußland Nr. 2; 


der Oberſtlieutenant, Eugen Freiherr v. Simbſchen, des 


Uhlanen⸗Regiments König beider Sieilien Nr. 12; 


der Major, Karl Otſchinek v. Karlsheim, des Infan⸗ 


terie-Regiments Freiherr von Reiſchach Nr. 21; und 


der Kriegskommiſſär, Franz Sindersberger. 


Bei der am 1. Februar d. J. in Folge des Allerhöchſten Pa⸗ 


tentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 301. (95. Ergän⸗ 
zungs⸗) Verloſung der älteren Staatsſchuld iſt die Serie Nr. 
82 gezogen worden. 


Dieſe Se 


und Zweifel an ihrer Aufrichtigkeit erregend gegenüber. 
Man erwartet daß die Rede des Kaiſers L. Napoleon 


c . ek ffion geſetzgebenden 


ſchende Abneigung gegen den Krieg. Unter den in Pa⸗ 
ris angekommenen Mitgliedern des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers ſoll kaum einer ſein, der nicht erklärt, daß die 
Volksſtimmung in ſeinem Departement entſchieden ge⸗ 


gen den Krieg iſt, namentlich in den ländlichen Be⸗ 
zirken. Als ein Zeichen, wie ſie ſelbſt denken, ſchlagen 
einige Mitglieder vor, alle Militärs von den ſtehenden 
Comite's auszuſchließen. ; 

Wenn irgend etwas geeignet ift, die Hoffnung der 
Friedensfreunde zu beleben, fo wäre es ein ſolches bei⸗ 
nahe mit Einhälligkeit abgegebenes Verdiet des fran⸗ 
zöſiſchen Volkes gegen die muthwillige Heraufbeſchwö⸗ 
rung eines Krieges, den keine der vielen feit Beginu die⸗ 
ſes Jahres ſo leichtfertig debetirten pomphaften Phraſen zu 
beſchönigen, geſchweige zu rechtfertigen vermöchte. Es 
frägt ſich nur, ob und wie vernehmlich die Stimme 
des Volkes ſich zu äußern im Stande ſein wird. 
Begreiſlicherweiſe hat ſich in der geſtern ſkizzirten Lage 
der Dinge nichts geändert; den feindſeeligen Aeußerun⸗ 
gen ſtehe noch immer der Fortgang der Rüſtungen in 
Frankreich und Sardinien, den beiden Reichen, von 
welchen ein Angriffskrieg allenfalls zu erwarten, ſchroff 


daß man z. B., 
tragen werden ſoll, um ſeine 


ter den in den letzten Tagen circulirenden Gerüchten 
iſt auch davon die Rede geweſen, daß die Defterreicher 
eine Provinz des Kirchenſtaates, Umbrien, beſetzt hät- 
ten. Dieſes Gerücht entbehrt allen Grundes, und aus 
Rom eingegangene Briefe ermächtigen uns, dasſelbe 
zu widerlegen. Zu der Beſetzung einer Provinz des 
Kirchenſtaates gehörte die Bewilligung des heiligen 
Stuhles, und der römiſche Haf hat bis jetzt von Oe⸗ 
ſterreich in keiner Weile eine Vermehrung der Garni⸗ 
ſonen verlangt, welche dieſe Macht, ſo wie Frankreich, 
auf mehreren Punkten des Kirchenſtaates hält,” 

Die „Köln. Ztg.“ theilt eine von der ſardiniſchen 
Regierung unterm 25. Nov. v. J. an das öſterreichiſche 
Cabinet gerichtete Note mit, worin auf Grund des im 
Jahre 1851 zwiſchen Sardinien und Oeſterreich abge⸗ 
ſchloſſenen Handels- und Schifffahrtsvertrages verlangt 
wird, daß alle von der öſterr. Regierung in dem Ver⸗ 
trage vom 5. Oct. 1857 dem Herzogthume Modena 
zugeſprochenen Handelsvortheile auch dem ſardiniſchen 
Handel alsbald und unentgeltlich zugewendet werden. 

Die Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des 
Königs von Schweden lauten, wie der „Wiener 
Ztg.“ geſchrieben wird, immer trauriger. Der König 
befindet ſich in einem ganz rettungslofen Zuſtande. Die 
Muskeln haben beinahe alle Spannkraft verloren, ſo 

wenn der König in den Wagen ge⸗ 


ag ne u Tour zu 
fahren. den Kopf vermittelſt eines Tuches aufrecht hal⸗ 
ten muß, da derſelbe ſonſt völlig kraftlos auf die 
Schulter herabſinkt. Das Bewußtſein erwacht ſelten. 

Von Dresden aus iſt eine Petition an die bol- 
ſteiniſche Stände⸗Verſammlung eingelaufen, welche 
ſie die Rechte von Schleswig und Holſtein zu 


Ferner ſind bei der an demſelben Tage vorgenommenen vier 
und zwanzigſten Verloſung des Anlehens vom Jahre 1834 per 
25.000.000 fl. die hier unten bezeichneten 140 Serien in die Ver⸗ 
loſung gekommen: Nr. 2, 6, 27, 31, 39, 44, 49, 51, 52, 61, 
dem Rittmeiſter, Lamoral Fürſten v. Thurn und Taxis, 70, 82, 130, 181, 197, 207. 258, 285, 300, 327, 334, 340, 
und dem Unterlieutenant, Friedrich Fürſten v. Thurn und Ta⸗ 359, 380, 385, 399, 432, 437, 445, 459, 509, 550, 572, 612, 
rie, Beide vom Huſaren⸗Regimente Kurfürst Friedrich Wilhelm I. 630, 663, 688, 693, 694, 696, 703, 743, 746, 754, 767, 768, 
von Heſſen⸗Caſſel Nr. 8, das Ritterkreuz des königlich Baieri⸗ 771, 785, 796, 834, 850, 866, 897, 926, 935, 967, 990, 995, 


illi llergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verliehe⸗ 

1 ben annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 

Dem Major im Armeeſtande, Alberti de Poja, das Ritter⸗ 
kreuz des Verdienſt⸗Ordens der königlich Baieriſchen Krone; 


naud aus Algerien und die dadurch bezweckte Verſtär⸗ 
kung der Armee von Lyon, die Berufung des Com⸗ 


ſchen Ordens vom heiligen Michael; 


1005, 1046, 1060, 1086, 1087, 1099, 1103, 1111, 1142, 1177, 


dem Hauptmann im Generals Quartiermeiſterſtabe, Joſeph ven 1196, 1199, 1241, 1290, 13°8, 1369, 1408, 1416, 1451, 


Adler v. Adlerskampf, und 
dem Oberlieutenant, Ludwig Schnorr v. Karolsfeld, des 
Infanterie ⸗Regiments Freiherr v. Mamula Nr. 25, den Otto⸗ 
maniſchen Medjidié⸗Orden vierter Klaſſe; 9 
dem Hauptmann und Militär⸗Bade⸗Inſpektor zu Hof⸗Gaſtein, 


Hohenzollern'ſchen Haus-Ordens, und 
dem Oberlieutenant, Friedrich Freiherrn v. Rotsman n, des 
Küraſſier⸗Regiments Kaiſer Ferdinand Nr. 4, das Ritterkreuz 


204 2203, 2211, 
r i ürſtli „2324, 2381, 
Franz Behrend, das Ehrenkreuz dritter Klaſſe des fürſtlich 2481, 2459“ 


1454, 1462, 1465, 
1641, 
1842. 
1998, 


1474, 1520, 1532, 1542, 1612, 1 
1663, 1676, 1745, 1747, 1759, 1769, 1803, 
1858, 1865, 1929, 1933, 1949, 1954, 1963, 
2037, 2045, 2064, 2098, 2099, 2101, 2155, 2190, 22 
2228, 2230, 2238, 2246, 2272, 2276, 2299, 
2400, 2406, 2430, 2435, 2437, 2468, 2474, 


Anmerkung. Die Verloſung der in den gezogenen Serien 
enthaltenen Schuldverſchreibungen wird am 2. Mai 1859 
vorgenommen werden. 


mandanten derſelben, des Marſchalls Caſtellane nach 
Paris über dieſes angegebene Endziel hinaus zu rei- 


chen. Bis jetzt ſcheint es in der That, wie das Jour⸗ 


nal „de St. Petersburg“ treffend bemerkt, daß die 
franzöſiſche Regierung lediglich nicht will, daß der 
Krieg in das Stadium der Gewißheit übergehe, ehe 
er eine Wirklichkeit geworden iſt. 

Die „Gazz. de France“ findet den Artikel des 
Conſtitutionnel“ über den Effectivbeſtand der franzö⸗ 
ſiſchen Streitkräfte durchaus nicht beruhigend und er- 


wahren bittet und u. a. von Graf Baudiſſin, Graf 
von Ahlefeld, Profeſſor Droyſen, Francke, Rumohr, 
Scherck, Juſtus Olshauſen unterzeichnet iſt. . 
Dem „Peſter Lloyd“ vom 30. v. M. wird gemel⸗ 
det: Laut geſtrigem Skupſchtina⸗Beſchluß ſind die 
Gurguſſovaczer Gefängniſſe, in welchen Rajah 
Damjanovich verwahrt war, niedergeriſſen worden. 
Zur Stunde, wo Fürſt Miloſch ſeinen Triumh⸗Ein⸗ 
zug in Gurguſſovacz hielt, war die Gegend durch die 
brennenden Kulas weithin erleuchtet. Die Stadt ver⸗ 


erzogli eſſiſchen Philipp⸗Ordens. 

ver geh a 1 a haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 25. Jänner d. J. dem Finanzrathe, Anton Men fi, 
der Böhmiſchen Finanz⸗Prokuratur, aus beſonderer Allerhöchſter 
Gnade, tarfrei den Titel eines Ober-Finanzrathes huldreichſt zu d 
verleihen geruht. 2 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 25. Jänner d. J. den Gymnaſtal⸗Lehrer zu Salz⸗ 
burg, 1 i des Gymnaſiums in Görz fk 
allergnädigſt zu ernennen geruht. ; f und 1000 fl. Oeſterr. Währung lautenden Konvertirungs⸗Staats⸗ 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ Säulbwerfgeeiiumaen — die Druck- Auflage ſolcher Kredits⸗ 
ſchließung vom 20. Jänner d. J. den Sekretär des k. k. Oberſt⸗ Effekten mit Koupons über die Beträge von 5000 fl. und 10.009 
ſtabmeiſter⸗Amtes, Alexander ußner, in den Ruheſtand zu ver⸗] Gulden Defterr, Währung angeordnet. 
letzen und den Rechnungsführer dieſes oberſten Hofamtes, Ema⸗ Dies wird mit Beziehung auf die Kundmachung vom 26. 
nel Groß, an deſſen Stelle allergnädigſt zu ernennen geruht.] Oktober 1858 zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


nn 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 4. Februar. 
Ein Pariſer Correſp. der „Times“ beſtätigt die ge⸗ 
Ren gebrachte Mittheilung über die in Frankreich herr⸗ 


heit und Weiße — die Hände der Theaterarbeiter des 
urg⸗ und Kärntnerthortheaters hatten in den Appar⸗ 
tements Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Frau Erzherzo⸗ 


freulich. Das jetzt fo viel geprieſene Princip: Si vis 
pacem, para bellum, meint ſie, habe ſeine großen 
Bedenklichkeiten; denn erſtens koſte ein bewaffneter 
Friede der Nation faſt ſo viel wie ein Krieg, und zwei⸗ 
tens ſei in vielen Fällen die Leichtigkeit, die man ſich 
reſervirt hatte, das Schwert ziehen zu können, eine 
Hauptveranlaſſung geworden, daß es wirklich zum Kriege 
in Europa gekommen. Im Jahre 1801 habe Frank⸗ 
reich einen Effectiobeſtand von 157,952 Mann gehabt, 
1805 dagegen einen von 551,403 Mann; 1812 fogar| 
einen von 879,416, wovon 352,517 Bundesgenoſſen, 
Jahre 1814 einen von 872,766 Mann, während der 
Effectiobeftand im Jahre 1820 nur 189,991, im Jahre 
1825 auch nur 224,696 und im Jahre 1830 im Gan⸗ 
zen 248,837 Mann betragen habe. Heute ſtehen 
488,000 Mann unter den Fahnen. 

Der „Conſtitutionnel“ enthält folgende Note, die 
von höherer Stelle ausgegangen zu ſein ſcheint: „Un⸗ 


Sicherheit durchführte. Graf Dudzeele, ein in dieſen 
Kreiſen gekannter und erprobter Dilettant, war, wie 
immer, vortrefflich, und fand in den Couplets Gele⸗ 


lor augenblicklich ihren Namen und heißt fortan Knja⸗ 
ſchevacz. 

Die Pforte hat kürzlich mit Dänemark einen die 
Abſchaffung des Sundzolles betreffenden Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen. 

Aus Jaſſy bringt die „Wien. Ztg. die intereſſan⸗ 
te Meldung über die Neubildung des Miniſteriums, 
daß man in Bukareſt beabſichtige, den Fürſten der 
Moldau auch zum Fürſten der Walachei vorzuſchlagen. 

Die Conſuln in Hayti haben ſich in Port au Prince 
verſammelt und erklärt, ſie wollen den neuen Präſi⸗ 
denten, General Giffard, nicht eher anerkennen, als bis 
ſie ausdrücklichen Befehl ihrer Regierung dazu bekom⸗ 
men haben. b 


O Mailand, 29. 
ordnung Sr. 
neurs werden 


„Endlich iſt bei der ebenfalls an dieſem Tage vorgenommenen 
fünften Verloſung der zur Einlöſung der Oedenburger-Wiener⸗ 
keuſtädter⸗Eiſenbahn ausgefertigten Staatsſchuldverſchreibungen 
de Serie E, in welcher alle mit dieſem Buchſtaben bezeichneten 
Staatsſchuldverſchreibungen enthalten ſind, verloſt werden. 


Um einem mehrſeitig ausgeſprochenen Wunſche entgegen zu 
ommen, wurde außer den auf die Beträge von 100 fl., 500 fl. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen: land 
Im Huſaren-Regimente Großfuͤrſt Nikolaus von Ruß la 
Nr. 2: der Oberſtlieutenant, Ignaz v. Fratrieſevits, 55 
Oberſten- und Regiments⸗Kommandanten, der Major, Anton fer 
ter v. Kleyle, zum Oberſtlieutenant und der Rittmeiſter er 
Klaſſe, Ludwig v. Horvath, zum Major; 


Januar. In vorläufiger An⸗ 
k. Hoh. des Erzherzogs⸗General⸗Gouver⸗ 
die Kollegien Ghislieri und Borromeo 


zuzuſchreiben. Warum ſpielten ſie ſo vortrefflich, daß 
wir uns der Illuſion, Künſtler von Fach, und zwar 
Künſtler erſten Ranges vor uns zu ſehen, manchmal 


Feuilleton. 


in Sophie ein allerliebſtes kleines Theater zuſammen 


* * 2 ezi 1 i 1 
Eine dramatiſche Soirée bei Hof. banner mit allen Erforderniſſen verſehen, um die 


(Aus der „Jagdzeitung“). 


9, nöthigen Verwandlungen, ſo wie die verſchie⸗ 
denartigen Beleuchtungen in erſtaunlich kurzer Zeit 


Aus Anlaß des Geburtsfeſtes Ihrer kaiſerlichen vornehmen zu können. Der Generalprobe wohnten 


Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Sophie] me 


hr als dreihundert Perfonen bei, größtentheils Ver⸗ 


geriethen einige Mitglieder unſerer Ariſtokratie auf den Jeandte der mitwirkenden Herren und Damen. Vor 


gewiß glücklichen Gedanken, eine theatraliſche Vorſtel⸗ 


Alen bemerkte man unter den Anweſenden Ihre Maj. 


ung bei Hofe zu veranſtalten, in welcher ausſchließlich die Kaiſerin Mutter. 


en und Damen des hohen Adels mitwirken ſoll⸗ 


rät diele Plan wurde, kaum erfaßt, mit der 


Theilnahme ergriffen, mit vollſter Energie ou: 


ze Vorſtellung wurde durch ein kleines franzöſi⸗ 
es Vaudeville⸗Luſtſpiel: „La veuve aux camdlias, 
ans rancune“ von Siraudin, Thibouſt und Des 


ausgeführte, Am 26. v. M. fand die große Generals daccur, eröffnet, welches von den Damen Gräfin Louiſe 


robe in 5 
fabſt in Gegen Coſtume und am 28. die Vorſtellung 


des ganzen 5 
5 Emnlabge und einer Anzahl von, 


et ausgezeichneten Perſonen ſtatt. 

Jo er in ak wie ſchon vorigen Winter in Pa⸗ 
ahn gewiſſermaß me entſchiedene vogue haben 
Allerhöchſte Sanction. 

Wir j 

machen, wenn wir einige D 


wenn auch nur an 


wart J jeſtäten der hohen Gäſte, tern 
rt Ihrer Majeſt 0 — 0 — dargeſtellt wurde. 
Die borne Franzöſin, 


7 7 
durch dieſe Vorſtellung die 12 95 


Eßterhazy⸗Rohan⸗Chabot, Gräfin Melanie Zichy⸗Met⸗ 


und Grafen Dudzeele mit Geiſt und Feinheit 
Gräfin Eßterhazy⸗Rohan, eine ge⸗ 
entwickelte alle die Eigenſchaften, 

welche ihre Landsmänninen auf den Brettern 
Gymnaſe oder Vaudeville glaͤnzen. Gräfin Mer 
ichv⸗Metternich, welche ſich um das Arrangement 
des Ganzen außerordentliche Verdienſte erworben, hatte 


dur 
des 


glauben uns keiner Indiscretion ſchuldig zu mit ſeltener Beſcheidenheit die verhältnißmäßig unbe⸗ 
Vorstellung unſern Leſern Po über dieſe e d 8 
or icklinktbeilen. Feenhände — rem 2. i g . 
Geschicklichkeit unt e Kleine Faber nichtsdeſtoweniger mit maßhaltender Feinheit und 


eutende Rolle der Zofe 


fü a lt wel i 2 
Talente nicht vollen für ſich gewählt, che ih 


Spielraum gewährte, die ſie 


genheit, ſeine angenehme Tenorſtimme geltend zu 
machen. 

Das zweite Stück: „Embrassons- nous, Fodeville“ 
von Labiche und Lefranc, iſt ein ſehr heiteres und leb⸗ 
haftes Stück, welches im Coſtume Louis Xy. geſpielt 
wird, und deſſen große Bewegtheit bei einer ſo kleinen 
Bühne den Darſtellern nicht unbedeutende Schwierig⸗ 
keiten darbietet, die jedoch fiegrei® bewältigt wurden. 
Auch in dieſes Stück find Couplets eingeſtreut, die 
demſelben einen eigenthümlichen Reiz verleihen. Dar⸗ 
geftellt wurde dieſes Luſtſpiel von Gräfin Julie Feſte⸗ 
tits und den Grafen Philipp Capriani, Laszlo Kollo⸗ 
nitz, Deym, Potocki, Pergen. Gräfin Feſtetits ſah eben 
fo reizend aus als fie graziös ſpielte, Graf Cavriani 
zeigte ſich in feiner Vaterrolle als ein auf den Bret⸗ 
tern ungemein heimiſcher und gewandter Darſteller; 
Graf Kollonitz, mit einer für Liebhaberrollen fehr glück⸗ 
lichen Aeußerlichkeit ausgeſtattet, übertraf ſelbſt die be⸗ 
ſten Erwartungen, die man von ihm hegte, und ſpielte 
mit wohlthuender Wärme, mit hinreißender Lebhaftig⸗ 
keit, wofür ihm von Seite der Zuſchauer auch die ein⸗ 
ſtimmigſte Anerkennung zu Theil wurde. Mögen es 
uns die hochgebornen Dilettanten verzeihen, wenn un⸗ 
ſer Bericht über dieſe Darſtellung manch 
Kritik von Fach erinnert, ſie haben ſich d 


an einelfi 
nur ſelbſt] Rococcocoſtume hält einen Bilderrahmen über ein Kind, 


kaum erwehren konnten? 

Die Aufführung dieſer beiden franzöſiſchen Piecen 
folgten ſechs Tableaurx nach bekannten Bildern von 
Profeſſor Geiger und Grafen Pappenheim arrangirt. 

Die Bilder waren folgende: 

1) Das bekannte rührende Bild: Eine Schild: 
wache, die in kalter Chriſtnacht durch das Fenſter in 
eine hellerleuchtete Stube blickt, in welcher fröhliche 
Kinder den Weihnachtsbaum begrüßen. Bei dem Ta⸗ 
bleau wirkten mit: Gräfin Sickingen, Comteſſe Eliſa⸗ 
beth Andraſſy und Prinzeſſin Lobkowitz. Fürſt Paul 
Metternich in Dragoner ⸗ Uniform ſtellte die Schild⸗ 
wache dar. 0 

2) Die Sieſta von Winterhalter, 
Gräfin Eliſe Feſtetits, 
teſſe Maria Andraffy. 

3) Rebekka am Brunnen von Horace Vernet, 
ausgeführt von Gräfin Bertha Podſtatzty und dem 
Prinzen Arenberg. Die wunderbare Schönheit der 
jungen Gräfin verlieh dieſem Tableau einen Reiz, der 
dem des Originals gewiß nicht nachſtand, ja denſelben 
vielleicht übertraf. 5 2 fe 

4) Das durch den Kupferſtich bekannte Bild Sch E 
inger's: Le portrait parlant. Eine junge Dame 


ausgeführt von 
der Gräfin Nako und der Com⸗ 


zur unverzüglichen Wiederaufnahme der Vorleſungen! bekannt find, gibt er jenen hierauf das vollſtändigſte 


an der Univerſität zu Pavia eröffnet, zu welchen die 
in Pavia domizilirenden Studenten makelloſer Con⸗ 
duite zugelaſſen ſind. Alle übrigen für das laufende 
Schuljahr regelrecht immatrikulirten Studenten können, 
unter Vorbehalt durch die Umſtände motivirter Aus⸗ 
nahmen, ihre Studien in Padua fortſetzen. 

Aus Neapel iſt heute hier die poſitive Nachricht 
eingetroffen, daß die Angelegenheit der Wiederanknü⸗ 
pfung der diplomatiſchen Beziehungen mit den Weſt⸗ 
mächten als beendigt zu betrachten iſt. Frankreich und 
England haben ſich in Folge der von König Ferdinand 
erlaſſenen Amneſtie für befriedigt erklärt. Graf Ludolf 
iſt zum erſten neapolitaniſchen Miniſter für London 
auserſehen. In Turin ſieht man jetzt mit immer 
mehr Beſtimmtheit einem Miniſterwechſel entgegen. 
Das Miniſterium Cavour ſcheint unrettbar comprom⸗ 
mittirt. Maſſimo d' Azeglio der, mit Cavour über⸗ 
worfen, ſo unvermuthet nach Florenz abreiſte und 
gegenwärtig in Genua krank darniederliegt, iſt, wie es 
ſcheint, zur Bildung eines neuen Minifteriums berufen. 
Das neueſte Ehebündniß dürfte dieſem Ereigniß, wenn 
es eintritt, nicht fremd ſein, wenigſtens die Gerüchte 
eines ſolchen hervorgerufen haben. Die Turiner Jour- 
nale wetteifern in Vorſchlägen zu königl. Gnadenacten, 
durch welche ſie die Heirath des Prinzen Napoleon 
gefeiert wiſſen wollen. Bald iſt es eine Amneſtirung 
der politiſch Comprommitirten vom 29. Juni, bald 
die Begnadigung der 5 aus dem Collegio delle Pro⸗ 
vincie relegirten Alumnen, bald jene zweier wegen 
Mord kürzlich zum Tode verurtheilter Frauen, die ſie 
der k. Gnade theilhaftig ſehen wollen. Der Vorfall im 
Provinciallyceum iſt ein Pendant zu dem vorjährigen 
Skandal in der k. Militärakademie. Auch dießmal 
legt man die Schuld hiervon dem Vorgeſetzten des 
Inſtituts bei und hält ihn für eine Frucht jenes 
ſchlechtverſtandenen Freiheitsſyſtems. Am 16. d. ſuchte 
eine Deputation der Zöglinge bei dem Direktor um die 
Erlaubniß nach, in corpore der zu Ehren des prinz⸗ 
lichen Brautpaares im Teatro Regio ſtattfindenden 
Feſtvorſtellung beiwohnen zu dürfen. Sie wurde aufs 
härteſte und unter Drohungen abgewieſen. Die Schü⸗ 
ler wurden unmuthig und in einer darauf folgenden 
lärmenden Scene kam es faſt zu Thätlichkeiten. Der 
Direktor ließ fünf der Rädelsführer um 9 Uhr Abends 
aus dem Inſtitut werfen, und rathlos, ohne einen 
Sous in der Taſche, fern von den Ihrigen, mußten 
dieſe auf der Straße campiren. Man glaubt, der 
Direktor des Collegiums werde zur Verantwortung ge: 
zogen werden. Zur Deckung des ſteigenden Bilance⸗ 
paſſivum will, heißt es, die Regierung ein Anlehen 
von 100 Millionen machen, und zwar das erſte Mal 
unter der Garantie Frankreichs. Auch in dieſer Hin⸗ 
ſicht laufen die verſchiedenſten Gerüchte um. Nach ei⸗ 
ner Verſion wurde für den Augenblick die Hälfte die⸗ 
ſer Summe ausreichen und dieſe aus dem Verkauf 
der Eiſenbahn von Genua aufgebracht werden kön⸗ 
nen, nach einer anderen wäre ſogar das Doppelte 
nothwendig, und dieſe 100 Millionen, immer unter 
franzöſiſcher Bürgſchaft, durch Eröffnung von Sub⸗ 
ſcriptionen in London, Paris und Turin herbeizu⸗ 
ſchaffen. Die allgemeine Meinung iſt jedoch der ge⸗ 
fünderen Anſicht, die Regierung ſolle endlich den rui⸗ 
nirenden Weg der Anleihen verlaſſen, die Ausgaben 
mäßigen und die erſehnte Einkommenſteuer einführen. 

Die neuen Gulden mit ihren einzelnen Bruchthei⸗ 
len bürgern ſich hier mit jedem Tage mehr ein. Die 
Ambroſianer finden an dem blanken ſchönen Gelde 
viel Geſchmack. Bisher waren die ſilbernen Sechskreu⸗ 
zerſtücke aus dem Kleinverkehr ausgeſchloſſen und wur⸗ 


den nur für 25 Centeſimi angenommen. Jetzt find fie] 


im Kleinhandel gern geſehen und ohne Verluſt für 10 
Soldi (Neukreuzer), d. i. 30 Centeſimi, überall ange⸗ 
nommen. Das Volk nennt fie naiv „nuova möneta.* 


Die hieſige officielle Zeitung bringt an bemerkbarer 
Stelle eine „Smentita“, die ich ohne weiteren Com⸗ 
mentar in der Ueberſetzung beifüge: „Vollſtändig einem 
wiſſenſchaftlichen und arbeitſamſten Leben gewidmet, 
jeder Zeit jeglicher anderen Beſchäftigung oder Ehrſucht 
fremd, glaubte der Unterzeichnete der unliebſamen Pflicht 
überhoben fein zu können, feinen Mitbürgern gegen⸗ 
über die Gerede zu widerlegen, welche über, ich weiß 
nicht was für eine die Politik des Landes betreffende 
Adreſſe umlaufen. Da indeſſen derartige Gerüchte 
einen oder den andern Leichtgläubigen unter Denen 
finden könnten, denen ſein Charakter und Thun un⸗ 


—— EEE rn. 

welches auf einem Stuhle ſitzt. Das Tableau wurde 
dargeſtellt von Gräfin Alexander Buol und Cointeſſe 
Eliſe Eßterhazy. f 

5) Taſſo und die beiden Eleonoren: Graf 
Nako war ein männlich⸗ſchöner Taſſo und Gräfin Er⸗ 
dödy⸗Oberndorff eine Eleonore, wie die Phantaſie des 
größten Dichters keine bezauberndere ſich träumen kann. 
Ihre Begleiterin wurde durch die Gräfin Antonia Me⸗ 
raviglia dargeſtellt. 

Endlich 6) finis coronat opus — Das große 
Bild von De Keyſer: Rubens die Dame mit dem 
Strohhute malend. Rubens, Graf Erneſt Hoyos. 
Von Mitwirkenden in dieſem Tableau nennen wir die 
Damen Fürſtin Kinsky, Gräfin Hoyos⸗Paar, Gräfin 
Bellegarde, Baroneſſe Dalberg, Marquiſe Pallavicini 
und Gräfin Szeécen⸗Lamberg, dann die Herren: Fürſt 
Kinsky, Prinz Arenberg, Prinz Rohan, die Grafen 
Taſſilo Feſtetits, Bellegarde, Hohenſtein und Pappen⸗ 
heim. 


Luſtſpiele als auch die Introduction zu den Tableaux. 

Alle Tableaur waren treu bis in das kleinſte De⸗ 
tail und vortrefflich gelungen, jedes derſelben war an⸗ 
ders und vollkommen paſſend beleuchtet, und die Pauſe 
zwiſchen den einzelnen Bildern war eine höchft unbe⸗ 
deutende. Ein Zuſammenwirken voll Luſt und Liebe 
aller Betheiligten hatten das ſcheinbar Unmögliche 
möglich gemacht, denn man darf die Schwierigkeiten 


Randhartinger leitete die Muſik, ſowohl die der 


und ausdrückliche Dementi“. Unterzeichnet iſt ein weit 
bekannter und berühmter Mann: „Ceſare Cantü, Mit: 
glied des Inſtituts und Ritter der Ehrenlegion“. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 3. Febr. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
hat am 3. d. um 7 Uhr Morgens die Rückreiſe von 
Trieſt nach Wien angetreten. Am 2. Vormittag nach Anhö⸗ 
rung der h. Meſſe geruhte a. h. dieſelbe mehrere Wohlthä⸗ 
tigkeitsanſtalten mit Allerhöchſtihrem Beſuche zu bes 
glücken und ſpäter die Aufwartung der dortigen frem— 
den Conſuln entgegenzunehmen. Ihre Majeſtät begab 
Sich hierauf an Bord der k. k. Fregatte „Donau“ 
und unternahm eine kleine Fahrt im Hafen. Um 5 
Uhr Nachmittags fand Hoftafel, Abends Theater parée 
ſtatt. Beim Erſcheinen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und nach der Volkshymne ſo wie beim Abgange Ih⸗ 
rer Majeſtät brach das überaus zahlreiche Publikum 
einmüthig in wiederholte laute Jubelrufe aus. — Se. 
k. Hoheit Prinz Ludwig in Baiern hat ſich um 
9 Uhr Morgens mittelſt Lloyddampfer nach Venedig 
begeben. 

Am 1. d. 2 Uhr Nachmittags fand in Trieſt im 
großen Saale des Statthaltereigebäudes die feierliche 
Uebergabe Ihrer k. Hoheit der Frau Herzogin von 
Calabrien an den kgl. neapolitaniſchen Bevollmächtig⸗ 
ten ſtatt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin geruhten dieſem 
Acte auf der Gallerie des Saales beizuwohnen. Nach 
der Uebergabe ſchiffte ſich Ihre kgl. Hoheit unter dem 
Donner der Geſchütze am Bord des kgl. neapolitani⸗ 
ſchen Kriegsdampfers „Fulminante“ ein, bis wohin 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin der hohen Reiſenden das 
Geleite gaben. Nachmittags 4 Uhr lichtete die neapo⸗ 
litaniſche Escadre die Anker. 

Ihre kaiſerlichen Hoheiten der Herr Erzherzog Ge— 
neral-Gouverneur Ferdinand Max und die Frau 
Erzherzogin Charlotte haben der Pfarrkirche zu Ca— 
ſtelbelforte (Provinz Mantua) 200 fl., der Kirche zu 
Mazorba (im Venezianiſchen) 150 fl. und der Kirche 
zu Caſtelnuovo in Dalmatien 300 fl. geſpendet. 

Den vom 30. v. M. in Peſt, in den Räumlichkei⸗ 
ten des Peſter-Nationaltheaters abgehaltenen maskirten 
Schützenball, geruhten Se. kaiſeliche Hoheit der durch 
lauchtigſte Herr Erzherzog Generalgouverneur 
und hoͤchſtdeſſen Gemalin, die Frau Erzherzogin Hil⸗ 
degarde mit ihrer Anweſenheit zu beehren. Ihre 
kaiſerlichen Hoheiten wurden bei Ihrem Erſcheinen 
mit anhaltendem ſtürmiſchen Eljen empfangen. 


Deutſchland. 

Der „Elberf. Ztg.“ zufolge war nach der Königin 
Victoria der Kaiſer don Oeſterreich einer der Exſten, 
welche ihren Glückwunſch zur Geburt des jungen Prin⸗ 
zen nach Berlin ſandten. Die Geburt ſoll übrigeus 
95 LEN n den für die Freude, die er 

ö x e fin — ie Freude, 
Anand er das I Kind, welches einige 
Zeit leblos erſchien, aufſchreien hörte. Nach den bis⸗ 
herigen Bulletins iſt das Befinden der hohen Wöchne⸗ 
rin ſo wie des jungen Prinzen fortdauernd befriedigend. 

Aus Preußen und Sachſen werden Gnaden⸗ 
acte berichtet. Der Prinz-Regent hat mehrere, wegen 
Betheiligung an dem Erfurter Aufſtande zu langjähri⸗ 
ger Gefangenſchaft Verurtheilte, der König von Sachſen 
den 1850 zum Tode verurtheilten, dann zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthauſe begnadigten ehemaligen Preußi⸗ 
ſchen Setonde-Pieutenant Bodo v. Glümer am 27. 
Januar vollſtändig begnadigt (Glümer iſt der Bru⸗ 
der der bekannten Schriftſtellerin Clara v. Glümer.) 

Die Berliner Zeitungsverleger hielten dieſer 
Tage eine Verſammlung, um Vorſchläge über Abän⸗ 
derungen des Zeitungsſteuergeſetzes zu berathen, die der 
Regierung in geeigneter Weiſe unterbreitet werden ſol⸗ 
len. Vor allem ſprach man ſich gegen die Beſteue⸗ 
rung nach dem Quadratzoll aus. 

ie holſteiniſche Stände-Verſammlung 
hat in der Sitzung vom 31. Jänner dem Ausſchuß⸗ 
antrag gemäß beſchloſſen, auf den Geſetzentwurf wegen 
Aufhebung der Ding gerichte nicht näher einzugehen. 
Die Verſammlung ſcheint entſchloſſen, alle auf die Ver⸗ 
faſſungs⸗Angelegenheit nicht bezüglichen Regierungsan⸗ 
träge einſtweilen unberückſichtigt zu laſſen. / 

Am 29. v. M. ſtarb der würtembergiſche Staats: 
miniſter Freiherr von Maucler im Alter von 75 


Jahren. 
nicht unterſchätzen, 


welche die beſchränkte Bühne, die 
meiſt vollſtändigen Decorations veränderungen und die 
große Anzahl der mitwirkenden Perſonen darboten. 
Es war ein wahrhaft kaiſerliches Schauſpiel: die 
Schönheit der Damen, die Pracht der Coſtumes, der 
Geiſt und die Feinheit des Spiels, die glänzend feen⸗ 
haft beleuchteten Räume, der Rang und die Stellung 
der Zuſchauer ſowohl als der Darſteller werden dieſes 
Feſt zu einem unvergeßlichen machen, 

Die Zuschauer, denen es vergönnt war, die Gene⸗ 
ralprobe anzufehen, applaudirten viel und lebhaft, bes 
ſonders das zweite franzöſiſche Stück und die Tableaur. 
Um die Aufführung der Luſtſpiele hatte ſich Gräfin 
Melanie Zichy⸗Metternich, die ſich bei der Rollenver⸗ 
theilung ſo befcheiden im Hintergrund hielt, um das 
Arrangement der Tableaux Profeſſor Geiger und Graf 
Pappenheim große Verdienſte erworben. 

Bei der Zuſtandebringung des nur Möglichen und 
zwar in den geſchmackvollſten und gewählteſten For⸗ 
men, ohne mechaniſche Pedanterie und Ueberſtürzung, 
konnte die am 28. ſtattgefundene Vorſtellung nur einen 
außerſt befriedigenden ſchönen Verlauf nehmen. Es 
hatte etwas Rührendes, die erlauchte Frau, zu deren 
Geburtsfeier dieſes Feſt veranſtaltet worden, ſo ver⸗ 
gnügt zu ſehen über Alles, was hier die innigſte Ver⸗ 
ehrung, von echtem Kunſtſinn befeelt, zur freudigen 
Erinnerung an den feſtlichen Tag beigeſteuert hatte. 

Wie oben erwähnt fand das feſtliche Schauſpiel in 


Der Prinz Friedrich Wil⸗ 


Wie aus München berichtet wird, ſoll die Frage 
wegen eines Verbotes der Pferdeausfuhr unter den 
Negierurgen der Zollvereinsſtaaten bereits angeregt 
worden ſein. 

Arankreich. 

aris, 31. Jänner. Der Moniteur iſt auch heute 
in ſeinen Mittheilungen über die ſardiniſche Heirath 
und die Einzugsfeierlichkeiten in Genua, ſo wie über 
die Vorbereitungen zum Empfange in Marſeille, Fon⸗ 
tainebleau und Paris ſehr kurz. Das einzige bemer⸗ 
kenswerthe in dieſen Notizen, die wir geſtern bereits 
ihrem ganzen Inhalte nach in telegraphiſcher Depeſche 
mitgetheilt haben, iſt die Nahricht, daß die Bevölke⸗ 
rungen überall in Sardinien in Maſſe berzueilten und 
den Neuvermählten „den begeiſterten Empfang berei⸗ 
teten.“ Nach der Piemonteſiſchen Zeitung meldet der 
Moniteur, daß die Princeſſin Clotilde an ihrem Hoch— 
zeitstage an die turiner Stadtarmen 34,000 Portionen 
Brod habe vertheilen laſſen. Die Annahme des Ge— 
ſetzentwurfes über die Dotation für die Princeſſin Clo⸗ 
tilde erfolgte laut dem Moniteur in der ſardiniſchen 
Deputirtenkammer mit 111 Stimmen bei Anweſenheit 
von 112 Deputirten. — Das neueſte Geſetzbulletin 
bringt wieder eine Reihe von Decreten, wodurch die 
Gründung von vierzehn Nonnenklöſtern, und die Er⸗ 
richtung eines neuen Ordens, der „Soeurs Maristes“ 
mit dem Hauptſitze in Belley, geſtattet wird. Der 
Staatsminiſter Fould hat zum Ausbau der alten Ab— 
tei St. Servin in den Pyrenäen 41,000 Fr. bewilligt. 
— Die „Preſſe“ bemerkt: „Der Handel iſt zwar in 
allen Zweigen ſehr ſtill; man wartet die Entſcheidung 
der Frage ab: Krieg oder Frieden? Bei der jetzigen 
Ungewißheit haben die Commiſſionäre ihre meiften Be: 
ſtellungen aufgeſchoben, und die Fabrikanten laſſen die 
Produkte langſamer angeben und haben vorläufig je⸗ 
den Aukauf von Rohſtoffen eingeſtellt. Einige Fabri⸗ 
ken haben bedeutende Beſtellungen von Tuch für die 
Armee erhalten; andere Spezialgeſchäfte arbeiten Tag 
und Nacht, um in kürzeſter Friſt die verlangten Liefe— 
rungen zu machen, welche ſich alle auf Vorbereitungen 
zum Kriege beziehen.“ — Der Marine-Miniſter hat 
die Füſilir⸗Matroſen ganz neu organiſirt. Dieſelben 
1 in nn ai unteren verwandf und 
auf Handhabung der Perkuſſionswaffen einaeii = 
den. Die Einſchiffung von Rekruten in Sk Kin 
Afrika dauert noch immer fort. — Die Provinz Al⸗ 
gier hatte Ende 1857 zwölf, die Provinz Konſtantine 
acht und die Provinz Oran vier Telegraphenſtationen, 
welche im Jahre 1857 27,172 Depeſchen beförderten 
und 107,458 Fr. einnahmen. Das algieriſche Telegra— 
phen⸗Netz war Ende 1854 nur 350 Kilom., dagegen 
Ende 1857 Thon 1744 Kilom. groß. Am 3. Nov. 
1857 gelang der britiſchen Geſellſchaft nach zwei miß⸗ 
lungenen Verſuchen die Legung des Mittelmeer-Kabels, 
wodurch Afrika (Bona) mit Europa verbunden wird, 
und von dieſem Tage an datirt eine namhafte Zunahme 
der Depeſchen. — Nachrichten aus Manilla zufolge, 
haben die Franzoſen wenig Ausſicht ſich in Cochinchina 
feſtzuſetzen, nicht wegen des Widerſtandes der Einwoh— 
ner, ſondern weil daſelbſt das Klima neun Monate 
über für Europäer im höchſten Grade ungeſund iſt. — 
Marſchall Caſtellane iſt aus Lyon in Paris eingetrof- 
fen. Man ſieht der Veröffentlichung einer Broſchüre 
über die Herzogin von Orleans entgegen, die von ei— 
ner hochgeſtellten Dame herrühren und mehrere noch 
nicht veröffentlichte Briefe der Schwiegertochter Ludwig 
Philipp's enthalten ſoll. 

Wie man der „N. P. 3.“ aus Paris ſchreibt, 
wird der franzöſiſche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, 
Duc de Montebello, ſchwerlich nach Petersburg zurück⸗ 
kehren. Die neueſte Combination ſcheint dieſe zu ſein: 
der Marſchall Herzog v. Malakoff wird nach Paris 
zurückkehren, der Duc de Montebello zum Botſchafter 
in London, der Marquis v. Mouſtier zum Botſchafter 
in Petersburg, der Graf Fenelon-Salignac zum Ge— 
ſandten in Berlin und Herr v. Talleyrand zum 
Geſandten in Frankfurt ernannt werden. 

Frankreich iſt, wie es heißt, ſchon davon unterrich⸗ 
tet, daß die bevorſtehende engliſche Thronrede kriegeri⸗ 
ſchen Projecten nicht günſtig ſein wird; die franzöſiſche 
Thronrede wird ebenfalls ſehr friedlich, aber doch fo 
eingerichtet ſein, daß ſie die öffentliche Meinung in 
Europa beruhigen und gleichzeitig Italien nicht alle 
Hoffnungen nehmen ſoll. In der franzöſiſchen 
Thronrede wird ferner auf eine baldige Herabſetzung 
der Eingangszölle hingedeutet werden. 


den Gemächern der gefeierten durchlauchtigſten Frau 
Erzherzogin ſtatt, Höchſtwelche in, ihrer allgemein be⸗ 
kannten liebenswürdigen und graziöſen Weiſe die Hon⸗ 
neurs machte. u anweſend . 
Bei der Vorſtellung waren anweſend: Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der Kaiſer und die Kalferin, Ihre 8 
die Kaiſerin Karolina Auguſta, die Frau Erzherzogin 
Eliſabeth, die Kronprinzeſſin von Neapel, die Erzher⸗ 
zoge Franz Carl, Ludwig Victor, Ludwig, Carl Fer⸗ 
dinand, Leopold, Sigismund, Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Baiern, der ganze Hofſtaat Ihrer k. k. 
Majeſtäten, der Aeltern Sr. apoſtoliſchen Majeſtät und 
die k. bairiſche und k. neapolitaniſche hohe Suite der 
Kronprinzeſſin; die Fürſten und Fürſtinen Liechtenſtein, 
Schwarzenberg, Lobkowitz, Trauttmansdorff, Taxis, 
Palffy, Paar, Salm; die Miniſter Graf Buol⸗Schau⸗ 
enſtein, Graf Thun, Freiherr v. Bruck; die Geſandten 
Graf O'Sullivan und Baron Könneritz u. f. w.; 
Landgraf und Landgräfinen Fürſtenberg, die Grafen 
und Gräfinen Blome, Erdödy, Feſtetits, Kollonitz, 
Kuffſtein, Paar, Szeécſen, Sandor, Zichy u. ſ. w. 


Grünhörner. 
„Was iſt ein Grünhorn?“ höre ich von allen Sei? 
ten ausrufen. 85 5 
„Dieſe Neugierde iſt eine wohlberechtigte, und ich 
will fie ohne Umſchweife befriedigen, obwohl ich befürch⸗ 


das Wort reden. 


Es würdeführt werde, 


dies in England einen guten Eindruck hervorbri 
aber die Kunde davon hat bereits eine 2 Senſa⸗ 
tion in unſeren induſtriellen Departements erzeugt. 
Der Kaiſer hat in dem Miniſter⸗Conſeil am vorigen 
Sonntag vorgeſchrieben, daß ein jene Maßregel be⸗ 
treffendes Geſetz⸗Project vorbereitet werde — nicht je⸗ 
doch ohne Widerſpruch von Seiten einiger Minifter 
erfahren zu haben. 

Nach dem „Nord“ iſt die aktive Divifion des Ge— 
nerals Renaud aus Algerien zurückberufen worden, um 
ſofort zur Armee von Lyon zu ſtoßen. d 

5 Schweiz. 

Briefe aus Genf, ſchreibt man der „Pr. Ztg.“ 
aus Bern, verſichern, daß man im benachbarten Pie- 
mont nicht daran zweifle, mit dem Frühjahre ins Feld 
zu rücken. Man will aus Genua die ſichere Mitthei⸗ 
lung erhalten haben, daß die Garibaldiſche Legion täg- 
lich zunehme und bald ſtark genug ſei, um als ein 
reſpectables Corps in die Schlachtlinie einrücken zu kön⸗ 
nen. Dieſelbe ſolle aus Freiwilligen und namentlich 
aus Deſerteuren beſtehen. Daß die ſardiniſche Regie— 
rung Alles zur Armee ruft, was nur waffenfähig iſt, 
erfährt man aus der ſavoyiſchen Nachbarſchaft, in wel⸗ 
cher man die jungen Leute bis zum 17. Jahre aus hob 
und alle Beurlaubten nach Turin berief. Die Regie— 
rung iſt unerbittlich; nur gegen die Summe von 3000 
Fr. erlaubt ſie, ſich dem Dienſte zu entziehen. Mit 
dieſen Mittheilungen wird die Verſicherung verbunden, 
daß der Krieg in Savoyen nicht populär ſei, da die 
Rüſtungen bereits ganz Savoyen entblößt haben. Auch 
in einem großen Theile Frankreichs ſoll der Krieg nicht 
ſehr viele Anhänger haben; in Lyon ſuche man ſogar 
5 den lg zu desavouiren. Faßt man 

genwärtigen Stand der i a 
fenben Gerüchte zufammen, fo-fheint &. dis 0b ber 
Ausbruch zwar verſchoben, der Krieg ſelbſt jedoch noch 
nicht aufgegeben wäre. Man wird in diefer Zwiſchen⸗ 
zeit franzöſiſcher- und piemonteſiſcherſeits danach ſtre⸗ 
ben, dem Unternehmen mehr Anhänger zu gewinnen 
und die ſo ſehr zu Tage tretenden Befürchtungen zu 
bekämpfen. Daß auch die Bearbeitung der öffentli- 
chen Meinung in der Schweiz mit im Plane liegt, 
geht aus der Haltung einiger mit franzöſiſchen Corre⸗ 
ſpondenzen bedienten Blätter hervor, welche dem Kriege 

Dieſes Bemühen wird jedoch in 
unſerem Lande wenig Erfolg haben. Zudem iſt noch 
der Dappenthal-Conflict zu erledigen, deſſen Ausgan 
zu Gunſten der ſchweizeriſchen Patrioten ſehr leicht 
die Unzufriedenheit des mächtigen Nachbarn erregen 
könnte. Die Erhaltung des status quo in der Day, 
penthalfrage wird nicht gewünſcht. Es ift Zeit, daß 
man den Bewohnern des Thales den Schutz des Ge⸗ 
ſetzes gewähre; ſie bedürfen desſelben und wünſchen 
ihn. Daß die Eidgenoſſenſchaft die waadtländiſche 


Regierung bald in den Stand ſetze, ihr Hoheitsre 
zu üben, verſteht ſich von ſelbſt. TR. Zu ei 
Bundesverfammlung bedauern ſehr, daß 1 der ge⸗ 


genwärtigen Seſſion die Dappenthal = X | 
nicht ernſtlich und einläßlich — Serre u 
unterblieb auf den ausdrücklichen Wunſch des Bundes⸗ 
raths, da der gegenwärtige Augenblick eine öffentliche 
Debatte über dieſe Frage nicht zulaſſe. 

Nach einem Schreiben der „Pr. Ztg.“ aus Mai⸗ 
land hat die veränderte Haltung der franzöſiſchen 


Regierung nicht verfehlt, auch in Piemont ihre Wir⸗ 


kung zu thun, die, wenn ſie andauert, die ganze Sach⸗ 
lage weſentlich verändern und den Sturz Cavour's zur 
unvermeidlichen Folge haben dürfte. Da das von der 
Regierung beabſichtigte Anlehen von 60 Millionen we- 
der im Auslande noch im Inlande freiwillig aufzubrin⸗ 
gen iſt und ſie ſich in der äußerſten Geldverlegenheit 
befindet, ſo hat ſie bereits die Abſicht ausgeſprochen 
ein Zwangs⸗-Anlehen auszuſchreiben. Die Verſuche 
von Steuer» Erhöhungen haben bereits zu drohenden 
Exceſſen geführt, ſo daß man dieſen Gedanken wieder 
aufgeben mußte. Rechnet man dazu, daß die piemon⸗ 
teſiſche Armee, wie man zuverläſſig weiß, keineswegs vor 
Begierde brennt, ſich mit den Defterreichern zu meſſen 
und die Scharten von Novara u. ſ. w. aus zuwetzen; 
daß die Beſitzenden, in Piemont ſelbſt, mit Bangen 
einem Kriege ohne Frankreichs Schutz entgegenſehen: 
fo wird die faifche Stellung noch klarer, in welche 
Piemont durch feinen ungezügelten Kriegseifer ſich 
verrannt hat. Mit Ungeduld hofft man nun noch, da 

von Seite Age d gend ein Ereigniß berbeige 

welches der Welt den ſehnlichſt gewünſch 


muß, der obligaten ünd lichte 
See Wi n 0 können eutſcen Gründlichkeit kaum 

Das „Grünhorn“ iſt kein vierfüßi : 
tur gehörntes, ſondern ein e pe 
ſchon den Gehörnten des Alkerthums bekannt war und 
von einem derſelben als ein Vogel ohne Federn be⸗ 
zeichnet wurde, welches aber erſt den europäiſchen Bo⸗ 
den verlaffen und nach Amerika auswandern muß 1 
ſich dort Hörner aufſetzen zu laſſen und trotz feiner 
e oft wieder gerupft oe te 

„Die Amerikaner, welche eine ſolche i U 
Spitznamen haben, daß ſie ſich ſelbſt bald edle 
Jonathan,“ dald „Uncle Sam“ nennen haben auch 
für den Europäer in der erſten Zeit feines Aufenthal⸗ 
tes in der neuen Welt, wo er ſich wenig oder gar 
nicht in die Verhälkniſſe zu ſchicken weiß und, als 
hätte er wirklich Hörner, überall anftößt, den Namen 
„Grünhorn“ erfunden. Jeder Einwanderer er ma 
den Bogen des Herkules geſpannt oder das Pape, 
tuum Mobile zu Stande gebracht haben, muß ſich die⸗ 
Nauen fal de Terz und er wird nach einigen 

en ſe müſſe ihn mi 
Rechte getragen babe ſſen, daß er ihn mit vollem 

In dem Folgenden will 


1 ö ich dem deutſchen i⸗ 
cum einige Bilder aus dem Grünhornleben 115 
Meine Mühe wird reichlich belohnt fein, wenn es mir 
gelingen ſollte, durch dieſe faßliche Erläuterung das 
zu erſetzen, was in der wörtlichen mangelhaft iſt. 


ten Beweis liefere, daß Piemont angegriffen und dem⸗ 
nach zum Kriege gezwungen worden ſei. 
ſolches Ereigniß wird Piemont noch lange zu warten 
haben. In 1 = Würdigung der Sachlage hat 
denn auch die öſterreichiſche Regierung ihre Truppen 
vom Ticino, wo dieſe mit den piemonteſiſchen Vor⸗ 
poſten in beſtändige Berührung kommen mußten, gänz⸗ 
lic zurückgezogen und fie dagegen am Po ſchlagfertig 
aufgeſtellt. Es iſt ſonach den Piemonteſen ſehr er⸗ 
ſchwert, wo nicht unmöglich gemacht, ein ſogenanntes 
Mißverſtändniß herbeizuführen, worüber fie dann Lärm 
ſchlagen und, als „angegriffen“ den Krieg beginnen 


könnten. 
= Großbritannien. 
London, 31. Jänner. Im Schloß Windſor ſind 
en vorgeſtern von Sir James Clark, dem 
nn er Königin, höchſtbefriedigende thelegraphi⸗ 
ſche — über das Befinden der Princeffin Frie⸗ 
drich en und des neugebornen Prinzen eingetrof- 
fen. Das freudige Ereigniß wurde, wie man nachträg⸗ 
lich erfährt, ſelbſt in Wales und im äußerſten Norden 
des Landes, in einzelnen Orten durch Glockengeläute ge— 
feiert. — Beim preußiſchen Gefandten Grafen Bern⸗ 
ſtorff, war geſtern große Tafel. Unter den Gäſten 
befanden ſich die Geſandten Bayerns, Hannovers, 
Hollands, Schwedens und Dänemarks. Heute begab 
ſich der Graf mit ſeiner Gemalin, einer Einladung des 
Hofes folgend, nach Windſor. — Herr Lever aus Man: 
eſter, der Unternehmer der neuen iriſch⸗amerikaniſchen 
Dampfer⸗Poſt, tritt als Candidat für den Unterhaus⸗ 
ſiz von Galvay auf. — „Daily = News“ vermuthet, 
daß beim Zuſammentritt des Parlaments ein Verſuch 
gemacht werden wird, und die Reform des Repräſen⸗ 
tativſpſtems auf unbeſtimmte Zeit hinauszuſchieben. 
man werde nämlich eine königliche Commiſſion zur 
Unterſuchung der angeblichen Gebrechen des Syſtems 
in Vorſchlag bringen. 
Die „Times“ ſchreibt: 
Koſſuth, der einige 


ſchehen. 
Staaten, das G 


ſem Uebelſtande 


brol, auf Befehl 
thum binnen 12 


„des Vertrauens 
glaubt, daß dieſe 
ſtrationen in M 
ſammenhänge. 
Man meldet 


hat einen Brief 


Stellung bei der 


„Wie man hört, wird 
Zeit lang ziemlich zurückgezogen 
lebte, am nächſten Dienſtag in dem literariſchen In⸗ 
ſtitut zu St. John's Wood [einer der Vorſtädte Lon⸗ 
dons] eine Vorleſung über die Verſchiedenheiten des 
National⸗Charakters halten. Zu einer Zeit, wo das, 
was Lord John Ruſſel das Kauderwälſch der Natio⸗ 
nalitäten nannte, in ſo üppiger Blüthe ſteht, mag es 
vielleicht von Intereſſe fein, zu hören, was der Er⸗ 
Gouverneur Ungarns über einen Gegenſtand zu ſagen 
hat, mit dem er in ſo hohem Grade vertraut iſt.“ 
Die „A. A. 3.“ läßt Koſſuth in Genua ankommen 
und nach Turin reifen, was demnach falſch iſt. + 

Der Obſerver ſchreibt: „Die K rf ihre : 

kund gegeben, das Parlament Derfon zu er: 
np ein Entſchluß, in dem fie ohne Zweifel noch 
* das fröhliche Ereigniß beſtärkt worden iſt, über 
welches ihr Volk eine ſo herzliche und allgemeine 
Freude empfindet. Die Geheimraths⸗Sitzung, in wel⸗ 
cher, wie gewöhnlich, die Faſſung der Thronrede feſt⸗ 
geſtellt wird, findet am Tage vor Eröffnung des 
Parlaments in Buckingham Palace Statt. 

Ein Brief des Times⸗Correſpondenten aus Corfu 
vom 17. Januar hegt eben keine allzugroßen Erwar⸗ 
tungen von der Beruhigung der joniſchen Mißver⸗ 
gnügten, gleichgiltig, ob Mr. Gladſtone oder ein = 
derer ihnen dieſe oder jene Anerbietungen mache. Die 
Jonier, meint dieſer Correſpondent, kümmert es 1 
ſehr wenig, daß Mr. Gladſtone ein great u 
(großer Philologe) im Griechiſchen iſt, und glauben 
aus ſeiner Sendung lediglich auf eine Nachgiebigkeit 
der engliſchen Regierung den Wünſchen Joniens oder ſchaften auf dem 
dem Geifte des Parifer Tractates gegenüber ſchließen Zuſammenfluß de 
u dürfen. Mr. Gladſtone (auch der Times⸗Corre⸗ d 
dpondent ſchreibt, daß er die Hand eines griechiſchen 
Biſchofs geküßt habe) ſoll die Abſicht haben, den Jo⸗ 
niern das Zweikammerſyſtem zu empfehlen, doch wußte 
man noch nicht zu ſagen, ob die Deputirten ihre Diä⸗ d 
ten bebalten ſollen oder nicht. Andererſeits war die 
Anſicht verbreitet, daß das joniſche Parlament bei ſei⸗ 
nem Wiederzuſammentritt eine Petition an's briti⸗ 
ſche Parlament um Vereinigung mit dem Königreiche 
Griechenland einreichen (Einer telegraphiſchen Nachricht hab 
aus Corfu vom 30. Januar zufolge ſpricht ſich die 
Adreſſe des joniſchen Parlaments auf Gladftone’s Er: 
öffnungsrede entſchieden zu Gunſten einer Vereinigung 
der joniſchen Inſeln mit dem Königreich Griechen⸗ 
land aus.), ein ähnliches Document allen Mächten,] Bericht vorgelegt, 
die den Pariſer Trackat mitunterzeichneten, zuſchicken fahren hat. Es 

Bevor ich zu der Beziehung des Grünhorns in bee des Grünhorns fe 
nen verſchiedenen Geſtalten ſchreite, will ich im Inter 
reſſe des beſſeren Verſtändniſſes einige 1 
ſchaften erwähnen. Das Grünhorn iſt vor e . 
nungsreich, das heißt, es langt in Amerika mit e 
zuverſichtlichen Erwartung an, in Kurzem ein ec k 
Haus, ein blühendes Geſchäft, eine anſehnliche Fa 2 
oder doch wenigſtens eine niedliche Frau zu dae 
Dieſe Eigenſchaft verliert ſich in ſehr kurzer Zeit = 
macht einer koloſſalen Hoffnungsloſigkeit Platz, U 4 

r könnten wohl fagen: das Grünhornthum hört dan 


ung wenn der Einwanderer nichts mehr zu hoffen 


König faſt das 


wirklicher Gefahr 
hätte, deren Bed 


Intendanten der 
wären, indeß ſie 


es heiße, um den 
der von Sicilien, 
herüber kommen 


Provinz genannt 


Ochotsk einverleib 


und Udsk. Die 


längs des Amur 


Fürſt Gort 
Warſchau, desen 


Kopf 


Eigenthümlichkeit, 
Leute geltend zu 

etrüger, 
ausarbeiten“ 


Zutrauen bedacht 


Auf einem je 
ſchiffe, welche x 


Deutſche in 
Reiſegeſellſchaft. 


ungen geleſen haben. Mit andern An ihrer Kle 


Jedes Su 
er lebt in der vollen Weber: 
zeugung, daß es kein nhorn le 


Benennung Sehr übel Deutſch 


auf. dem aber bringt 
es Tage lang zu, um fa . a ao ; 
und Landsleuten Rathe zu erholen, und ſagt man 
ihm, daß man einem Grünen nicht rathen könne, weil 
er gewöhnlich einem walgsemeinten Rathe keine Folge ößten T 
leiſtet, ſo wird man als verknöcherter Yankee und den größ m 5 
berzloſer Egoiſt verſchrieen . Plage. Hicke d 
Endlich mögen wir noch als eine Cardinaltugend wo ihre Blicke 


Journal „Eden“ angiebt, habe ſich Hr. v. Cabrol 


neue ſpaniſche Botſchafter Rios Roſas iſt angekommen. 
Der bairiſche, belgiſche und niederländiſche Geſandte 
ſind zu den Vermählungsfeſten nach Neapel gereiſt. 

Der Pariſer Correſpondent des „Journ. de Geneve“ 


von ſeinem Correſpondenten in Neapel, der eine hohe 


gung über das Befinden des Königs erhalten. Der 
Brief iſt vom 23. d. datirt und berichtet, daß der 


geworden wäre, da der Souverän der heißeſten Länder 
in Europa Gefahr gelaufen zu — erfrieren. Der 
König ſei nämlich auf ſeiner Reiſe, als er zu Fuß 
über einen Gebirgspaß in den Abruzzen ging, von 
einem Schneeſturm überfallen worden, der ihn mit 


übertrieben hätten. Der Umſtand, daß der König zu 
Fuß gegangen, kam von dem ar Rapport des 


faſt unfahrbar erwieſen hätten. Der 
kommen wieder hergeſtellt, und wird ſchneller, als man 
erwartet, nach Neapel zurückkommen, und zwar, wie 


Das Amur⸗ 
erſchienenen Ukas in zwei Provinzen getheilt worden, von 
denen die erſte die bisherige Bezeichnung als Küſten⸗ 
Provinz von Oſt⸗Sibirien behält, die andere Amur⸗ 


Küſtenprovinz wurde von der Provinz Jakutsk ber Kreis 


Küſten⸗Provinz aus ſechs Kreiſen: Nikolajewsk, Sofüist 
und die neuen von Ochotsk, Petropawlowsk, Giſchiginsk 


en Grenzen der Provinzen Sabaikal und Jakutsk 


neuen Grenze der Küſten-Provinz. Haupſtadt der letz⸗ 
teren iſt Blagowjeſchtſchensk.“ V 
as Verfaſſungsgeſetz für die Provinzial⸗Verwaltung 
und der Etat für letztere beiden Provinzen bei, für den 
auf dem Budget 10,550 S. 
zeide Provinzen, die ſomit eine ganz neue und ſelbſt⸗ 
ſtändige Adminiſtration im politiſchen Sinne erhalten 
aben, werden im Uebrigen unter dem Kriegsbefehl des 
eneral⸗Gouverneurs von Oſt-Sibirien ſtehen. 


reits gemeldet haben, hat nun feinen Rechenſchafts⸗ 


werde, daß das britiſche Parlament die Petition natür- 
Auf ein lich verwerfen, und daß das joniſche Parlament bald 
nach ſeinem Zuſammentritt aufgelöſt werden würde. 
Letzteres iſt bekanntlich auch bisher gewöhnlich ge— 


In Schottland hatte bisher, wie in vielen anderen 


eſetz beſtanden, daß alte, zufällig aus⸗ 


gegrabene Münzen und dgl. Eigenthum der Krone 
ſind und dieſer vom Finder abgeliefert werden müſſen. 
Die Folge davon war, daß derartige antiquariſche 
Schätze viel häufiger in die Schmelztigel von Händ⸗ 
lern, als in die Staatsſammlungen wanderten. Die: 


ein Ende zu machen, hat die Regie⸗ 


rung endlich verfügt, „daß die Krone dem Finder von 
alten Münzen, Gold und Silberzierrathen und ſon⸗ 
ſtigen Alterthümern den vollen inneren Werth derſel⸗ 
ben auszuzahlen bereit ſei. Es gilt dieſe Verfügung 
einſtweilen nur für Schottland. 


> 


lien. 


Ita 
Man meldet aus Monaco, daß der bisherige Re⸗ 
dacteur des dortigen officiellen Journals, Hr. v. Ca⸗ 


des Fürſten Karl III. das Fürſten⸗ 
Stunden verlaſſen mußte. 


des Fürſten unwürdig gezeigt,“ man 
Ausweiſung mit den letzten Demon⸗ 
entone zu Gunſten des Fürſten zu⸗ 


aus Rom vom 27. v. Mts.: Der 


geleſen, den ein Haus in Marſeille 


Bank einnimmt, auf ſeine Erkundi⸗ 


Opfer eines ſehr ſeltſamen Zufalles 


bedroht und die Zufälle herbeigeführt 
eutung die Journale des Auslandes 


Provinz, daß die raßen ſehr gut 
ſich dann für die königl. Equipagen 
König iſt voll⸗ 


Großfürſten Konſtantin zu ſprechen, 
wo er eine archäologiſche Reiſe mache, 
werde. So jener Brief. 


Rußland. 


Gebiet iſt durch einen am 27. Jan. 


werden ſoll. Dem Beſtande der 
t. Demnach beſteht in Zukunft die 
Amur⸗Provinz beſteht aus allen Land: 
linken Ufer des Amur-Stromes vom 
r Schilka mit dem Argun, oder von 
bis zum Ausfluß des Uſſur und zur 
Der Verfügung liegt 


-R. ausgeworfen find, 


chakoff, Stellvertreter des Kaiſers in 
Abreiſe nach St. Petersburg wir be⸗ 


der die Billigung des Monarchen er- 
heißt, ſchreibt man der „Pr. Z.“ aus 


in unbegrenztes Mißtrauen erwähnen. 


as Grünhorn traut in Amerika Niemandem, und 
es würde ſich ſeine eigene Naſe abſchneiden, wenn es 
wüßte, daß ſie die „Pläne“ verrathen könnte, die ſein 
Kopf, mit außerordentlicher Fruchtbarkeit hervorbringt. 
Indeſſen hat dieſes Mißtrauen wieder eine beſondere 


nämlich die, ſich blos gegen ehrliche 
machen, während die abgefeimteſten 


die ſtets nur die „Pläne“ des Grünhorns 
und „erweitern,“ mit einem Unmaß von 


werden. 
Va. La. Mo. 


ner prachtvoll ausgeſtatteten Dampf⸗ 
wiſchen New-York und den Küſten⸗ 


ſtädten des Südens fahren, befanden ſich zwei junge 
einer blos aus Amerikanern beſtehenden 


idung, Haltung und Manier konnte 


ü i immt dieſe man ſchon auf den erſten Anblick ſchließen, daß fie 
Grünhorn fein, und nimmt dieſ 8 ſt fi 


eingewanderte Deutſche feien, die mit den Landesſitten 
Bekannten thells noch unbekannt ale 


Wie es gewöhnlich 
Grüne zu thun pflegen, 


„grüne,“ das heißt: erſt kürzlich 


t, theils noch nicht befreundet ſind. 

„Grüne,“ und beſonders deutſche 
a brachten unſere Neophyten 
eil auf der Reiſe auf der äußeren 
„Ergehungsgallerie des Schiffes zu, 
ie ſchönen Küſtenpunkte aufzufangen 


Wie das] 


ausdehnen. 
mit dem Kaiſer. 


cipation der Bauern, 


dermaun und die Freigebung 
unbebauten Länder“ feſtſtellt. 


Induſtrie große Hinderniſſe in den Weg lege.“ 


freizugeben. 


iſt auch von der Begründung eines neuen Preß⸗ 
Bureau's unter dem Vorſtande dreier in der Literatur 
anerkannt tüchtiger Perſönlichkeiten die Rede, denen 
von allerhöchſter Seite her der Wink ertheilt worden 
ſei, eine möglichſt humane Cenſur in Hinſicht der Pro- 
ductionen auf literariſchem Gebiete zu üben. Es ſeien 
eben deshalb ſolche Männer in die Direction gewählt 
worden, welche den Stand und die Befugniſſe der 
europäiſchen Literatur kennen. Der Eine iſt noch ein 
ganz junger General, der Adjutant des Chefs der drit⸗ 
ten Abtheilung des kaiserlichen Cabinets, der früheren 


des neuzugeſtaltenden Comité's ſind der Gehülfe des 


tant des Kaiſers. 


Donau⸗Fürſtenthumer. 
Die Kaimakamie zu Buch ar eſt macht dem Lande 
die wenig erfreuliche Mittheilung, daß ſich die Staats⸗ 
ſchuld gegenwärtig auf 6,195,827 Piaſter beläuft. Von 


tralcaſſe vorräthig waren, befanden ſich daſelbſt zu 
Ende November vorigen Jahres nur noch 242,356 
Piaſter. Als Urſachen dieſes ſtarken Deficits bezeichnet 
die Kaimakamie die Ermangelung einer Reviſion durch 
die Controlsbehörde, die Unzahl der Gratificationen 


und den Verbrauch d 15 
tigen Zwecken. auch der Depofitengelder zu anderwei⸗ 


i A ſten. 

Die neueſten Berichte aus Niederländiſch⸗ 
Indien reichen bis zum 9. Dec. Sie reſümiren ſich 
in Folgendem: Die über Ruheſtörungen in Cheribon 
und Krawang umlaufenden Gerüchte ſcheinen übertrie⸗ 
ben zu ſein; die niederländiſche Regierung hat es ſich 
jedoch zur Aufgabe gemacht, die Veranlaſſung dazu zu 
ermitteln. Eine Expedition gegen Boni wird ausge⸗ 
rüſtet und zur Completirung der Expeditions flotte find 
bereits 3 Schiffe der Handelsmarine in Dienſt genom⸗ 
men, während es deren noch 10 bis 12 anderer be⸗ 
darf. — Privatnachrichten aus Batavia lauten ungün⸗ 
ſtiger. Man befindet ſich dort in einer beklemmenden 
Stimmung. Die Gerüchte über Ereigniſſe auf Palem⸗ 
bang und die Haltung des Gouvernements, das dort⸗ 
hin augenblicklich keine Truppen zu ſenden vermag we⸗ 
gen der lang projectirten, jetzt zur Ausführung gedräng⸗ 
ten Expedition gegen Boni, drücken die Gemüther. 
Der Zug gegen Boni iſt unvermeidlich, weil man 
ſeitens dieſes Staates formell verweigert, 12 dorthin 
entwichene Deſerteure auszuliefern. Die Expeditions⸗ 
Truppen ſollen aus 3000 Mann Infanterie und zwei 
Escadrons Kavallerie nebſt entſprechender Artillerie be⸗ 
ſtehen. Uebrigens iſt der Augenblick zur Ausführung 
des Planes gerade jetzt ſehr günſtig, weil alle Häfen 
Java's mit Schiffen, die Ladung ſuchen, überfüllt ſind, 
und man eine Anzahl von 50 Kauffahrern für dieſen 
Kriegszug als nöthig erachtet. Aber nicht allein von 
dorther ruft es zu den Waffen, auch auf Bali glimmt 
wieder die verderbliche Gluth der Inſurrection. Der 
„Ardjoeno,“ Dampfer von 8 Kanonen, der zu Soera⸗ 
baya für die Reife nach Japan vollſtändig ausgerüſtet 
lag, erhielt auf telegraphiſchem Wege Contre⸗Ordre, 
um ſich ſofort nach Bali zu begeben; ihm ſollen drei 
Compagnieen Soldaten auf dazu gemietheten Kauf⸗ 


ſuchten, an welchen das Schiff in ſeinem Laufe vor⸗ 
überkam. Erſt als die matte Novemberſonne ſich hin⸗ 
ter ſchwarze Wolken zurückzog, und dieſe zum Ueber⸗ 
fluß ihr Bischen Naß dem Ocean zuträufelten, ſuchten 
die Neugierigen die ſchützenden Räume des reich deco⸗ 
rirten und mit allem möglichen Comfort eingerichteten 
Salons auf, wo ſie, der engliſchen Sprache unkundig, 
an der Unterhaltung der Geſellſchaft keinen Antheil 
nehmen konnten, ſich in eine Ecke zurückzogen, und in 
einer kleinen Entfernung von einander auf Stühlen 
Platz nahmen. 

Obwohl wir unſere Helden, ohne ſie angeſprochen 
oder ſonſt genauer kennen gelernt zu haben, als Deutſche 
und „Grüne“ bezeichneten, ſcheinen Ne ſelbſt ſich ge⸗ 
genſeitig bisher ganz unbekannt geblieben zu ſein, was 
übrigens dadurch zu erklären iſt, daß ſie ſo grün wa⸗ 
ren, ſich gegenfeitig für Yankees anzuſehen, und alſo 
kein Geſpräch mit einander anknüpften. Erſt zufällig, 
und zwar durch die Vermittlung eines wirklichen Ame⸗ 
rikaners, wurden die beiden Landsleute gewahr, daß 
fie Landsleute ſeien. Dieſer Amerikaner glaubte näm⸗ 
lich einen der Deutſchen im Vorbeigehen auf den Fuß 
getreten zu ſein, und wendete ſich um Entſchuldigung 
bittend an ihn mit den Worten: „n! beg your pardon, 
Sir!“ Der Deutſche, der dieſe Worte nicht verſtand 
und ihre Veranlaſſung nicht kannte, antwortete etwas 
verlegen mit der . „Was wünſchen Sie, mein 
Herr?“ Der Amerikaner nahm dies für eine verſön⸗ 


Petersburg, daß mit der Reiſe des Statthalters dies⸗ 
mal eine beſondere politiſche Miſſion verbunden ſei und d 
bringt man dieſelbe ebenfalls mit der Bauern-Eman⸗ 
eipation in Verbindung. Der Fürſt wird höchſt wahr- 
ſcheinlich ſeinen Aufenthalt in der Reſidenz bis Oſtern 
Er hat faft täglich längere Unterredungen 


Der ruſſiſche National⸗Oekonom und Fabrikbeſitzer 
Kokoreff, Verfaſſer mehrerer Aufſätze über die Eman⸗ 
at eine neue Flugſchrift veröf⸗ 
fentlicht, worin er als eine nothwendige Maßregel „die 
Freigebung des Verkaufs der adeligen Güter an Je⸗ 
der, der Krone gehörigen 
‚seit „Was den erſten Punkt 
betreſſe, jo dürften bis jetzt bekanntlich Güter mit Leib⸗ 
eigenen nur wieder an Adelige verkauft werden, was 
natürlich den Werth derſelben ungemein drücke und der 

err 
Koktoreff erbietet ſich nun, für eine Million Siber bel 
dergleichen Güter für induſtrielle Zwecke zu kaufen, un⸗ 
ter der Bedingung, ſämmtliche darauf wohnende Bauern 


In dem oben erwähnten Schreiben der „Pr. Ztg.“ 


„geheimen Kanzlei.“ Die beiden anderen Mitglieder 


Miniſters der Volks-Aufklärung und ein General-Adju⸗ 


5,343,356 Piaſtern, welche im J. 1856 in der Gen- [9 


fahrteiſchiffen gefolgt ſein. Der Reſident⸗Aſſiſtent und 
ie Beamten hatten die Inſel bereits verlaſſen. 
Amerika. 

Nach Berichten aus New⸗York vom 18. Jan. 
hat der Präſident ſich geweigert, eine durch das Re⸗ 
präſentantenhaus gefaßte Reſolution zu beantworten, 
in welcher die Frage geſtellt wurde, „ob der Regierung 
eine Notification, daß England und Frankreich der 
ſpaniſchen Regierung den Verkauf Cuba's nicht geſtat⸗ 
ten wollen, offiziell zugegangen ſei.“ Cuba iſt — das 
ſei bei dieſer Gelegenheit bemerkt — fortwährend. bei 
der demoktatiſchen Partei Hauptgegenſtand der Discuf⸗ 
ſion. — Von mehreren Seiten will man dem fheiden- 
den britiſchen Geſandten, Lord Napier, ein Abſchieds⸗ 
feſt veranſtalten. 

Gegen den abgeſeßten Kaiſer Fauſtin oder Sou- 
louque von Hayti haben feine Gegner folgende Ankla⸗ 
gen formulirt: 1) „Er hat die Gefängniſſe mit Bür⸗ 
gern gefüllt, die nicht vor Gericht geſtellt worden wa⸗ 
ren; 2) er hat das im Staatsſchatze befindliche Geld 
ſchlecht verwandt; 3) er hat den Ertrag des Fünftels 
der Kaffee-Ernte ſchlecht verwandt; 4) das Gleiche gilt 
von dem Verkaufe des den Staats⸗Domänen angehö- 
rigen Roſenholzes; 5) er hat Banknoten zu ſeinem 
eigenen Vortheile ausgeben laſſen; 6) er hat ein Sy⸗ 
ſtem bewaffneter Plünderung an den Küſten organiſirt 
und ſo die Ehre verſchiedener Bürger Hayti's und vie⸗ 
ler Fremden dadurch angetaſtet, daß er ſie verhinderte, 
ihren Verpflichtungen nachzukommen. Aus allen er⸗ 
wähnten Gründen ſetzen wir eine dem hohen Gerichts⸗ 
hofe vorzulegende Anklage-Acte auf.“ Der zu Gonai⸗ 
ves tagende „Departemental-Ausſchuß“ hat Decrete er⸗ 
laſſen, durch welche alle politiſchen Gefangenen ihrer 
Haft entlaſſen und alle von Soulouque Verbannten in 
ihre Heimat zurückgerufen werden. Außerdem wird 
die Zerſtörung der Kerker des Forts Labour, fo wie 


die Erhöhung des Soldes der Truppen verfügt, 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Neptun“ am 3. d. Mts. zu Trieſt 
eingetroffen.) Conſtantinopel, 29. Jan. Am 23. 
Jan. wurde das Telegraphenkabel zwiſchen hier und 
Scutari gelegt. Der ruſſiſche Dampfer „Dnieper“ iſt 
noch immer nicht aufgefunden. Das „Journal de 
Conſtantinople“ bekämpft die Kriegsgerüchte. 403 Mill. 
Kaimes ſind bis jetzt außer Verkehr geſetzt worden. 
Die angebliche, von dem „Isthme de Suez“ mitge⸗ 
theilte Unterredung zwiſchen dem ägyptiſchen Vicekönig 
und dem engliſchen Conſul wird hier als falſch erklärt. 

Corfu, 29. Jan. Nach einſtimmiger Annahme 
der Erklärung zu Gunſten der Union beſchloß das 
Parlament die Niederſetzung einer Commiſſion zur Be⸗ 
rathung weiterer Maßregeln und feſtlicher Beleuchtung 
des Verſammlungsgebäudes ſammt der Hauptkirche. 
Gladſtone richtete hierauf eine Botſchaft an die Ver⸗ 
ſammlung, worin er die Verfaſſungswidrigkeit dieſer 
Beſchlüſſe hervorhob und rieth, die Vollmachten des 
Comité's auf die Abfaſſung einer Bittſchrift zu be⸗ 
ſchränken. 


Verantworllicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 3. Februar 1859. 5 
Wykowoli, 


Angekommen iſt im Hotel de Dresde: Hr. Kaverh 
Gutsb. aus Szufezyn. 
3 ſchwarzen Adler: Herr Joſef Psarski, Gutsbeſitzer aus 


olen. 
Abgereiſt: Stefan Sarysz Wilkowski, Gutsbeſitzer n. Galizien 


liche Redensart und gab ſich zufrieden, der andere 
Deutſche aber, durch dieſe Worte aufmerkſam gemacht, 
näherte ſich ſeinem Landsmann und fragte: 

(Schluß folgt.) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Wien. Dr. Eduard M. Oettinger iſt am 2. Febr. aus 
Leipzig hier eingetroffen, um die Redaktion des „Humoriſten“ 
zu übernehmen. 

Der bekannte volksthümliche Schriftſteller A. Streckfuß, 
welcher durch mehrfache Umſtände genöthigt war, die Feder nie⸗ 
derzulegen und eine Tabaksfabrikation zu unternehmen, hat ſich 
von der letzteren jetzt zurückgezogen und wird ſeine frühere lite⸗ 
rariſche Thätigfeit wieder beginnen. Er beabſichtigt zunächſt eine 
„Geſchichte des Hauſes Hohenzollern“ zu ſchreiben. 

* Cardinal Wiſeman hat ein Drama geſchrieben, „Der 
verborgene Edelſtein“ (ne hidden gem), das in Liverpool mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. Es behandelt die Legende 
vom heil. Alexius. 

* Laut einer Bekanntmachung des ruſſiſchen Poſtdepartements 
dürfen auswärtige Zeitungen nicht mehr unter Kreuzcouvert nat 
Rußland geſchickt werden. Solche Zuſendungen werden künftig 
ohne Weiteres zurückgeſendet werden. Wer in Rußland auslän- 
diſche Blätter beziehen will, muß ſeine Beſtellungen bei den Poſt⸗ 
ämtern und Comptoirs in St. Petersburg, Moskau, Wilna, Riga, 
Mitau und Odeſſa machen. f 

[Aus der Theaterwelt.] Friedrich Hanfe, der BE 
lich in Wien vor der Kritik und dem Publikum wenig 2 
gefunden, hat jetzt in Berlin einen dritten Cyelus e ie 
ſpiels auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſchen Bühne begonnen. 


Amts blatt. 


Nr. 57326. Concursausſchreibung. (. 3) 


Zur Beſetzung des erledigten Kontrollorspoſtens bei 
der Verwaltung des Lemberger allgemeinen Krankenhaus 
ſes, wird der Concurs bis Ende Februar 1859 aus⸗ 
geſchrieben. 

Mit dieſer Stelle iſt jährliche Gehalt von 525 fl. 
öſt. Währ., das Naturdeputat von 10 n. öſt. Klaftern 
harten Brennholzes, 33 Pfd. Unſchlittkerzen, dann eine 
Naturalwohnung im allgemeinen Krankenhauſe beſtehend 
aus zwei Zimmern und einer Küche, oder dem Relutum 
von 126 fl. öſt. Währ. andererſeits aber die Verbind⸗ 
lichkeit zur Cautionslage von 525 fl. öſt. W. verbunden, 
welche Caution im Baaren, in verzinslichen Staatsobli⸗ 
gationen oder auch fideijuſſoriſch zu leiſten iſt. 

Kompetenten um dieſe Stelle haben nachzuweiſen: 


a) das Alter, Geburtsort, Stand, Religion und die 
zurückgelegten Studien; 

b) die theoretiſchen und practiſchen Kenntniſſe im Rech⸗ 
nungs⸗ und Kaſſemanipulations fache; 

e) die Kenntniß der deutſchen und polniſchen oder einer 
andern ſlaviſchen Sprache; 

d) ihr tadelloſes und politiſches Verhalten, dann ihre 
bisherige Verwendung und ſonſtige Fähigkeiten; 

e) die Fähigkeit zur Cautionslage. 


Die ſo inſtruirten Geſuche ſind von bereits angeſtell⸗ 
ten Beamten durch ihre vorgeſetzte Behörde, von anderen 
Bewerbern aber unmittelbar bei der Direction des Lem⸗ 
berger allgemeinen Krankenhauſes zu überreichen, und iſt 
in denſelben gleichzeitig nachzuweiſen, ob und in welchem 
Grade etwa Kompetent mit einem beim Krankenhauſe 
angeftellten Beamten verwandt oder verſchwägert iſt. 

Von der galiziſchen k. k. Statthalterei. 

Lemberg, am 29. December 1858. 


3. 149. Ediet. (77. 3) 
Von Seite des Rzeszower k. k. Kreisgerichtes wird 
hiemit kundgemacht, daß die im Rzeszower Kreiſe gele⸗ 
genen den minderjährigen Stanislaus und Maria Poli- 
talskie gehörigen Güter Przewrotne, Pogwizdöw und 
Hucisko auf eine Zeitraum von 3 Jahren d. i. vom 
24. Juni 1859 bis 24. Juni 1862 im Wege der öffent⸗ 
lichen Feilbietung dem Meiſtbieter verpachtet werden. 

Die Feilbietung wird am 15. März 1859 um 10 
Uhr Vormittags ſtattſinden. 

Die Einnahmsrubriken, der Stand der Wirthſchafts⸗ 
gebäude und die inventariſche Aus ſaat kann von den Li⸗ 
citationsluſtigen an Ort und Stelle in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. Die Licitationsbedingungen können da⸗ 
gegen entweder in der hiergerichtlichen Regiſtratur oder 
beim Bevollmächtigten der Vormundſchaft der minder⸗ 
jährigen Eigenthümer, Advokaten Dr. Rybicki eingeſehen 
werden. 

Schließlich wird bemerkt, daß die Ifraeliten zu der 
Feilbietung nicht zugelaſſen werden. 

n Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 14. Jänner 1859. 
L. 149. E dy kt. 

C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem 
podaje do publicznej wiadomosci, iz dobra Prze- 
wrotne, Pogwizdöw i Hucisko w eyrkule Rze- 
szowskim polozone maloletnich Stanislawa i Ma- 
ryi Politalskich wlasne, na lat trzy t. j. od 24. 
Gzerwea 1859 do 24. Czerwea 1862 w drodze pu- 
blieznej licytacyi najwigce) ofiarujgcemu wydzier- 
zawione beda. 

Lieytacya 0 
o godzinie 10téj 


dbedzie sie dnia 15. Marca 1859 
rzedpoludniem. 

O rubrykach dochodöw, stanie budynköw i za- 
siewach inwentaryalnych powzigsc moge wiado- 
mos6, che6 lieytowania majacy, naocznie na grun- 
cie w Przewrotnem, zas warunki licytacyjne, przej- 
rzane bye moga badz w registraturze tutejszo-s9- 
dowej badz u pelnomocnika opiekuna maloletnich 
wilaseicieli, Adwokata Dra. Rybickiego W  Rze- 
szowie. 

Dodaje sig nareszcie 
puszezeni niebeda. 

C. k. Sad obwodowy. 
Rzeszöw, dnia 14. Stycznia 1859. 


Nr. 18599. Edict. (67. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Hrn. 
Grafen Thadäus Tyszkiewiez mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wiber ihn Herz Wein- 
berg mittels Klage de präs. 31. December 1858 3. 
18599 um Zahlungsauflage der Wechſelſumme von 
950 fl. CM. oder 997 fl. 50 kr. öſt. Währ. ſ. N. G. 
gebeten. 

Da der Aufenthaltso 
weilenden Belangten unbekannt iſt, ſo ö 
des: Gericht zu deſſen Vertretung und auf feine, 5 
und Koſten den hieſigen Landes⸗Advok. Dr. Biesiadecki 
mit Subftituirung des Landes⸗Advokaten Hrn. Dr. Balko 
als Curator beſtellt, und Erſterem die Zahlungsauflage 
für den Belangten zugeſtellt. — Mit dem Curator wird 
eventuel die Verhandlung nach Wechſelrecht gepflogen werden. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
next, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vert g 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
en haben wird. 
0 A, am 5. Jänner 1859. 


Nr. 238. Coneurs. 
Zur Beſetzung der Poſterpedientenſtellen in Sokolöw 
und Glogöw, mit welchen der Bezug einer Jahresbe⸗ 


In der Buchdruckerei des „UZAS.“ 


iz zydzi do licytacyi pray- 


’ 


(49. 3) 


heidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 


ſtallung von 80 fl. und eines Kanzlei-Pauſchale von 24 fl. 
gegen die Verpflichtung zur Cautionsleiftung von 200 fl. 
öſt. Währ. verbunden iſt, wird der Concurs bis Ende 
Februar d. J. mit dem Beifügen ausgeſchrieben, daß 
die Bewerber ihre documentirten Geſuche unter Nach⸗ 
weiſung des Alters, der genoſſenen Schulbildung, der 
bisherigen Beſchäftigung und des tadelloſen Lebenswan⸗ 
dels im geeigneten Wege hieramts einzubringen und jene 
um die Poſtexpedienten in Glogôw zugleich beſtimmt 
zu erklären haben, welches Jahrespauſchale ſie für die 
Unterhaltung der wöchentlich dreimaligen Botenfahrten 
zwiſchen Glogöw und Rzeszöw in Anſpruch nehmen 
wollen. 
K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 12. Jänner 1859. 


Kun d m 


Der k. k. Finanz⸗Landes 


Nr. 29869. 


3. 864. pr. Concurs⸗Ausſchreibung. 


Zu beſetzen iſt: 

Die definitive Kontrollorsſtelle bei dem Nebenzollamte 
I. Claſſe zu Koziarnia in der XI. Diätenklaſſe mit dem 
Gehalte jährlicher 420 fl. öſterr. Währ., dem Genuffe 
einer freien Wohnung oder des ſyſtemmäßigen Quartier 
geldes und der Verbindlichkeit zum Cautions-Erlage. 

Die Geſuche ſind, insbeſondere unter Nachweiſung 
der erforderlichen Befähigung und der Kenntniß der pol⸗ 
niſchen oder einer ihr verwandten ſlaviſchen Sprache bis 
20. Februar 1859 bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction 
in Rzeszöw einzubringen. 


Vom Präſidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 5. Jänner 1859. 


a chung. 


Direction in Krakau. 


(46. 3) 


(55 2 3) 


1. In Gemäßheit des hohen Finanz⸗Miniſterſal⸗Erlaſſes vom 15. November 1858 N. 5656/.⸗M. werden 
ſtatt der bisherigen, nachſtehende Sorten echter Havana-Cigarren in Verſchleiß geſetzt, u. z.: 


(aus den Fabriken: Cabanus et Carvaj 


1. Regalia in Kiſtchen zu 100 Stück zu dem Preiſe von 


al und Flor de la Fama in der Stadt Havana). 


30 fl. öſt. W. zu je 100 St. 


2. Media 75 5 72 20 fl. „„ 7 
3. Millar Londres in Kiſtchen zu 100 u. 500 St. pr. 15 fl. „ 5 
(aus andern renomirten Fabriken in der Stadt Havana) 
fl. kr. öſterr. Währ. . 

4. Fegalia Grande in Kiſtchen zu 100 St. zu dem Preife von 19 — pr. 100 St. u. zu 20 Nkr. pr. 1 St. 
5. „ Britanica „ 5 n 17 — 1 eds % 
6. 7 Londres ” „ ” 159 77 77 16 7 „ 
1 0 edia 1 100 u. 250 St. A 12 25 1 Nins, 5 
8. Panetelas 5 100 u. 250 St. n 9 50 75 10 7 
9. Dameas & Galenes „ 100 u. 250 St. 3 8 50 1 l ry m 
10. Londres 5 100, 250 u. 500 7 9 50 * „ngo 5 
11. Millar communes / 100, 250 u. 500 „ 7 50 1 > 


2. Der Verkauf der erften drei Cigarrengattungen findet nur in ganzen Kiſtchen 


k. k. Tabakverſchleißmagazin in Krakau beſchränkt. 


8 „ 
ſtatt, und iſt auf 


Die übrigen Sorten werden kiſtchenweiſe um den Großverſchleißpreis bei den k. k. Tabakverſchleißmaga⸗ 
zinen in Krakau, Bochnia, Neu⸗Sandez, Rzeszöw, Tarnôw und Wadowice, und ſtückweiſe um den Kleinverſchleiß⸗ 


preis bei den Tabaksgroßtrafikanten in den obengenannten 


Städten, ferner bei dem Großtrafikanten in Biala und 


bei den Krakauer Kleintrafikanten in der untern Grodker und in der Florianer Gaſſe verkauft werden. 


3. Der Verſchleiß der neuen Havana-Cigarren 
der bisherigen Havana⸗Cigarren mit demſelben Tage 
der bei den Kleinverſchleißern befindlichen Vorräthe, 
geeignet ſind, beſchränkt wird. 

4. Die auf den Kiſtchen 
aus der Niederlage des Staatsgefälls. 


Krakau, am 14. Jänner 1859. 


aufh 


beginnt am 24. Jänner 1859, wogegen der Großverſchleiß 


ört und der Kleinverſchleiß derſelben auf den Ausverkauf 


ſoweit ſelbe zur Abfuhr an die Aerarialverſchleißmagazine nicht 


befindlichen Etiquetten dienen dem Käufer zur Deckung über den Bezug der Waare 


1 


Die Adminiſtration des 


Tenczineker 


ueſte Einrichtung un 
Etabliſſement ein g 
freute ſich unſer 


Durch zweckmäßigſte und ne 
unabweichlicher Grundſatz, in unſerem 
Bier zu erzeugen. In Folge deſſen er 


tender Concurrenz gleich vom Beginn des beſten Renommse's. 
rd, ſo ſehen wir uns veranlaßt 
ſerer Firma fremdes! 
Dieſem Uebel zu ſteuern, benennen wir wie folgt, unſere di⸗ 


wahren, ſtets unſer Beſtreben ſein wi 
zu machen, daß unter dem Praitert un 
leidet und das geehrte Publicum irre g 
recten Abnehmer und möge ſich in zwei 
zugsfrachtbriefe vom Tenczyneker Bierbezuge von dem betr 
befindlichen Ausſchankslocalitäten des Tenczyneker Bieres 
des Etabliſſements Herr Leon Huss ertheilen. 
Oswiecim: Josef Mikulski. 

Josef Kuppermann. 
Chrzanôw: L. Schneider, 
Trzebina: Israel Mandelbaum. 
Krzeszowice: Vincent Zawadzki. 
Kenty: Stanislaus Mrozowski. 
Jaworzno: Carl Muller. 

J. Wachsmann & Kurtz. 


eführt wird. 


Bochnia: Const. Solik. 
Tarnow: Jos. Kunz. 
Julia Kozdrojska. 
Rzeszöw: Spediteure Wohlfeld & Klarfeld. 
3 J. Schaitter & Comp. 
Frysztak: Naftali Löw. 
Pilsno: Löbl Sulenfreund. 
Przemysl: F. Gajdetschka & Sohn. 
Lemberg: Spediteur Leo Schapira. 
Wieliezka: 'Pagows#l- 
Kolberg- ) 
Podgörz: Sucho olski. 
3 Sierpinski. 
Krakau: Fr. Alexandrowa. 
Hr. Breda. 
„Bojarski. 
„Borschil. 
„ Cymbler- 
5 Czerny- . 


„ Ciszew® 8 
1 Ciechanowski. 

j ma . 
5 Dadkiowiez Andrzej, 
„Dudkiewicz Jan. 
„ Dy ktarski. 8 
Feintuch in Krakau und nach Mogila. 


felhaften Fällen das geehrte Publicum durch Vorzeigung d 


E. 


Dranhanl 


d den Bezug der beften Rohproducte iſt es ſtets unſer 
eſundes, unverfälſchtes und ſchmackhaftes 
Etabliſſement trotz auswärtiger und inländiſcher bedeu- 
Da dies durch eine fortgeſetzte gute Erzeugung zu 
„ein geehrtes Publicum darnach aufmerkſam 
Bier verkauft wird, wodurch natürlich unſer Renommee 


er jüngſten Be⸗ 
Den in Krakau 


effenden Ausſchänker überzeugen laſſen. 
der Hauptagent 


wird derlei beglaubigte Bezugszeugniſſe 
Krakau: Hr. Fuchs. 


„. Federowiez. 
„ Florezyk. 
„Goebel Jozef. 
„Goebel Jerzy. 
„Goebhard. 
„ Hoeltzel. 2 
„ Hoeltzel. (Hötel de Russie). 
„ Kosz. A 
„ Kempner Carl am Kazmier. 
„ Kremer. (Pradnik.) 
„ Krywult. 
„ Kaczmarski. 
„Kornecki am 
„Kuderski. Ga 
„Margules. 
Fr. Markiewiczowa, 
Hr. Miaskowski. 
Fr. Owezarkiewiczowa. 
Hr. Pawlowski. 
„Piotrowski. 
„Rosenzweig. 
7 Rapczyn ski. 
„Ritter. 
77 Rinler. 


„Steinberg am Kazmierz, 
Statowski. 


ahulski. Gaſthaus beim Sobieski. 


Zwierzyniec. 
ſthaus z. ſchwarzen Adler. 


(Hotel de Saxe. 
(Hotel de Drecle) 


„ 


2 
„ 
Walter. 
Wojtasinski Josef. 
g Winter. 5 
„ ee 
Zalewski. Gaſth. zum weißen Adler. 
„ Zamojski (91. 13) 


„ 


1 


eteorplogiſche Beobachtungen. 
, Speci 
em Kanne Re Richtung und Stätte Erſchenungen 
fee wm "een e N 
2 eee e ef Tone 5 
10 224, 00 | #6 82 +#6 
36 33 


Anderung der] Letzte Gaſt 
arme im 6 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 3. Februar. 
Be A 
. Des Staates. Geld WB 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 4 24— 74.50 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 80.30 80,40 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 78.25 78.35 
dito. „ 4% für 100 fl. 70.— 70,50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 280.— 290.— 
7 22 für = fl. 127.50 128.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 1. austr. u 8 * 1855 1955 
3 Der Kronländer. 
; rundentl » Obligati 
von Nied. Oeſterr. zu 5% 1b 100 7 12 2 .— 93.— 
von Ungarn .. zu 576 für 100 fl. 70.— 80.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
WETTE 78.50 79.— 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 77.50 78.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 77.25 78.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 76.50 77.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. — 91.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für 
1 ö — 
N Acti e n. j 
der Nationalbank 3222 928.— 930.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu . 
e  Aaer 216.30 216. 
der nieder⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 2 
G. el... n nee. 614.— 618.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1718.—1720.— 
der nee zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. pr. t. 234.— 234. 
der 190 Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 1 


r 


122.— 123. 
167.— 168. 


oder 19 M. mit 76 fl. 7 
Einzahlung 3 = m — 96.— 
der Kaiſer Franz Jeſepp⸗Orienſbahn zu 200 fl. 
oder Fr. mit 60 fl. 3 Einzahlung 65.— 66.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu ö 
500 fl. CM.. 8 — 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 294.— 206.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
DD rr n 
Pfandbriefe 
der 6 jährig zu 5 für 100 fl.. —.— 9650 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl.. —.— M— 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 87.50 87.75 
der Nationalbank] 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99.50 
auf öſterr. Wäh. verlosbar N zu 5% für 100 fl. 83.50 84.— 
0 
der Credit-Anſtalt für Handel ab Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung r. St. 97.— 97.25 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft z N 
100 fl. CM. nr 8 7 102.— 103.— 
Eſterhäzy zu 40 fl. CM 2 — 73.— 
Salm zu 40 7 .. " 41.50 42.— 
Palffy zu 40 „ 15 38.— 38.50 
Clary zu 40 Fr * 3550 36.— 
St. Genois zu 40 „ os 36.50 37.— 
Windiſchgrätz zu 0 „ ” 23.— 23.50 
EN zu 20 „ „ 25.— 235.50 
evi u e TE 1 — 5 
a . 4 r 35. 15.25 
: Bank⸗(Platz⸗) Sconto — 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5, 88.60 88.70 
Franff. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5%. 8860 88.80 
Hamburg, für 100 M. B. 2% una 78.50 78.60 
London, für 10 Pfd. Sterl. 3 104.— 104.10 
Paris, für 100 Franken 37/7 41.40 41.45 


Cours der * 
eld 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten ... 4 fl. —95 Nr. 
14 


Koen n STR fl. —24 „ —2 
Napoleons door 28-35 ...81.—36 „ 
Ruſſ. Imperiale f 52 8 fl. 33 


——.. . ——̃̃äää 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


. Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr 125 


h, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 


Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 


Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 


Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi- 


nuten 4 5 8 10 rs 
Nach Rzeszo w * inuten Früh, 
a dee 8 üpe 30 Minen übe 
ieliezka r nuten Früh. 
me Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 
aden we 
Krakau 11 Uhr Vormitta 
2 un von 
6 Uhr 1 


Rach Krakau: 


owitz (Breslau) und 
n. Vorm. und 5 Uhr 


10 Uhr 30 Minuten 
nds. 


30 Minuten 
dan Abends 


Don Ks lan 1 Ulf 2 Pe Na 
on Krakau 1 Uhr 20 uten 12 i 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittage eee 
an EZ 14371701) 
in 


Nach Krakau 1 Uhr 25 


Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


achtes, 10 uhr 20 Minuten 


— — nme 
I. K. THEATER IN KRAKAU 
r 


Unter der Direction des Friedrich Bl 
Freitag, den 4. Februar. 


ſpielers Friedrich Devrient. 
Narziß, 


Trauerſpiel in 4 Acten von Brachvogel. 
(Narziß: Herr Devrient.) 


ibäfileiterd ; Stantelans Gralichowki. 


rolle des königl. hannoverſchen Hofſchau⸗ 


